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„Die Deutschen haben wieder Oberhand
In Bukarest ist die Entscheidung gefalle «. — Friedenskundgebung in Dänemark. — Rückfahrt der „Deutschland

Rumänische Absage an die Entente.
Bukarcst , 2. Aug. (T .-U.-Tel .)

Eclair de Balcan « schreibt: Die russischen Parteiführer
wurden desavouiert. Der 14. August wird vergehe», ohne
dah Rumänien in den Krieg eintritt . Die Legende von dem

guten kleinen König« ist plötzlich verflossen; an seine Stelle
ist ein patriotischer, energischer Herrscher  getreten , der
sein Land vor einer Katastrophe  bewahrte . König
Ferdinand ist ein wahrer Hohenzoller, der seinen eigenen
Willen hat »nd Rumäniens Interesse wahren kann.

Die Deutschen haben wieder Oberhanv.
B u d a p e st, 2. Aug. (T .-U.-Tel .)

Dem „Az Est« wird aus Bukarest  gemeldet : Nachdem
König Ferdinand  sowie die führenden Politiker Buka¬
rest wieder verlassen haben, ist Ruhe  eingetreten . Der
Sturm der Russophilcn,  gegen Bratianu gerichtet,
um ihn zur Ausgabe der Neutralität zu veranlassen, ist
zusammengebrochen.  Selbst die Anhänger der En¬
tente betrachten den kritischen 14. August nicht mehr als den
roten Kalendertag, an dem Rumänien aus seiner Neutra¬
lität heraustreten wird. Im allgemeinen ist die ganze
Aktion abgeschlossen. Take Jonesku äußerte sich nach einer
Audienz beim König halb scherzend, halb erbittert : „Die
Deutschen  haben wieder Oberhand  gewonnen .«

Rumänien von drei Seiten umstellt.
Bern, 2. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

In einer Besprechung der Kriegslage betont der
„Bund ", daß die Bulgaren im Besitze der inneren Linien
eine bedeutende Zentralstellnng inne hätten, die wichtig sei,
wenn Rumänien ans seiner Neutralität heranstreten sollte.
Bon drei Seiten umfaßt,  liege Rumänien dem
konzentrische» Angriff  der Zentralmächtc und ihrer
Balkanverbnudete» offen.  Es sehe de» Krieg wahrschein¬
lich in seinem eigenen ebenen Lande, wenn es mit Wasfen-
macht an die Seite der Entente träte. Die rumänische Armee
könne sich kaum in der Peripherie der Elipse, die Rumä¬
niens militärisch-geographische Lage darstellt, in Kordon¬
stellung verzetteln, sondern mühte einheitlich zusammen-
gcfatzt, in große» Gruppen schlagen, und dabei ans eine
starke Anlehnung an Rußland rechnen. Bukarest wäre ge¬
fährdeter als das exzentrisch gelegene Belgrad es war.
Rumänien müßte also unter Umständen die militärische
Rolle Sachsens im siebenjährigen Kriege aus sich nehmen,
»enn es eingrifse und dadurch die deutsch-österreichischen nnd

Ausstand in Rigerien.
_ Köln,  2 . Aug. (T.-U.-Tel .)

». ^-er „Köln. Bolksztg.« zufolge meldet der „Daily
kvz l̂lph«, dnß unter den Eingeborenen Westafri-
«j “>namentlich des englischen Niger gebietes ernste
s« . ^nhen  ausgebrochen seien, die sich bereits auf große
. ^ /̂ ^ ausgedehnt nnd über eine Million Einqeborene

“»‘ « ten, In einer Versammlung habe ein Ansührrr
»r, die ehemalige Herrschaft der Weißen gehe jetzt auf

' ^ Warzen über.

Besondere Tapferkeit sächsischer Truppen.
Berlin,  2 . Aug. (Privat -Tel., Zens. Bln .)

„Boss, Ztg." meldet, daß König Friedrich
" « » st vom Kaiser  ein Telegramm erhalten habe, in
e t" m der Kaiser (dein König mitteilt , daß sich die Trup-
n : es 12. sächsischen  R e se r v e ko r p s am 3V. Juli
nä besonders ausgezeichnet haben. Der König habe dem

^nmnninnt ^ dieses Korps daraufhin seinen wärmsten
vvd seine vollste Anerkennung ausgesprochen.

Kein Postdirnipser nach England.
- ®lif linken,  2 . Aug. lNtchtamtl. Wolff-Tel.)

Ueberkein  Postdampscr nach Lang ! «ui.
kein- ^ . .zukünftige Regelung des PostdiensteS sind noch

^eichlüsie gesaßt worden,

Zu Anfang des dritten Kriegsjahres.
ReichstagspräsidsntDr. Kämps an den Kaiser.

Berlin,  2 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Reichstagspräsident Dr . Kämpf hat an den Kaiser

folgendes Telegramm gerichtet: . ^ ,
„Eure kaiserliche und königliche Majestätl Der denk¬

würdige Tag des 1. August kehrt zum zweitenmal wieder.
Auf die Worte weltgeschichtlicher Bedeutung , d,e Eure
Majestät an jenem Tage im Weißen Saale gesprochen
haben, antwortete der Reichstag  mit dem Ausdruck der
»Unerschütterlichen Entschlossenheit, in dem Kampf  um
Deutschlands Existenz nicht eher nachzulassen,  als
bis unter Eurer Majestät ruhmreicher Führung ein sieg-
reicher Friede  errungen ist. Heute, nach zwei Jahren
gewaltigen Ringens , ist unser aller Denken und Trachten
erfüllt vom Geiste jenes großen Tages . Der schütz des
Allmächtigen, die unvergleichliche Tapferkeit, der Todesmut
unserer unö unserer Verbündeten Heere und Flotten sowie
ihrer erprobten Führer , die Opserwilligkeit und Mitarbeit
des ganzen Volkes verbürgen uns den endgültigen Sieg.
Des Himmels Segen ruhe auch fernerhin auf Eurer Mav-
stät, unserem ganzen Vaterland und unseren treuen Ver-
bündeten. Dr , Kämpf, Präsident des Reichstages.
Ein schwedisches Urteil über die wahrscheinlicheLösung.

Stockholm,  2 . August. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
J >, einer U ober  sicht über die Ereignisic der oeioen

verflossenen Kriegsjahre  kommt „Aston bla bet
zu folgendem Ergebnis : .

Der Rückblick dürfte beweisen, dag dre Mittelmächte
während der verflossenen Zeit zwei kritische Zeitpunkte
glücklich überstanden haben, den Herbst 1914 und Spät¬
winter 1918. Als der österreichisch-ungarische Generalstab
am 13. April mitteilte . daß die seit dem 20. März bauernde
russische Offensive in den Karpathen auf der ganzen Front
zum Stehen gebracht worden sei, bedeutete dies >n -srrk-
lichkeit einen Wendepunkt  des Weltkrieges. L>eit
jenem Tag hat sich die Lage der Mittelmächte  immer
mehr gebessert.  Die russischen Massenangriffe und dre
französisch-englische Offensive ändern hieran nur ichembar
etwas. Der aufmerksame Beobachter der beiden Kriegs¬
jahre wird finden, daß sich die Ereignisic zu Anfang des
dritten Kriegsjahres zu einer Krise zu spitzten,  die
nach allem was zu schließen ist, entscheidend  für den
Krieg sein wird. Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß
Deutschland und seine Verbündeten diese Krise lösen und
damit auch den Krieg zu ihrem Vorteil entscheiden werden.

Stürmers feste Ueberzeugung.
Petersburg,  2 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Petersburger Telegraphenagcntur erfährt aus
unterrichteter Quelle, daß der Minister des Aeutzern unb
Ministerpräsident Stürmer  am zweiten Jahrestage der
Kriegserklärung durch Deutschland folgende Erklärung
bekanntgeben wird: . .

„In dem Augenblick, da die Alliierten m das dritte
Kliegsjahr eintreten, ist die kaiserliche Regierung , ebenso
wie ihre treuen Alliierten, mehr als je fest entschlos¬
sen,  den vom Feinde heraufbeschworenenKrieg  his zum
endgültigen Triumph der Alliierten durchzuführen.
Zwei Kriegsjahre hindurch haben die Mächte der Entente
durch die Waffenbrüderschaftder alliierten Truppen , durch
ihren Heldenmut und durch das vergossene Blut noch enger
zusammengeschweißt in ihrem Entschlüsse, das bedrohte
Europa von dem Joche der deutschen Vorherrschaft m be¬
freien. An allen Fronten erteilen die Truppen der Znlfler-
ten dem Gegner Schlag auf Schlag. Ich habe die Ueber-
zeugung, daß es den Alliierten mit dem Beistand des All¬
mächtigen gelingen wird, den Feind zu besiegen und ihre
edle Sache zum Triumph zu führen !«

Dänische Friedenskundgebung.
Kopenhagen , 2. Aug. (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Für die Wiederherstellung des Welt¬
friedens  liehen gestern Vormittag im gauze» Lande
eine Viertelstunde lang die K i r che n g l o cke n ihre ehernen
Stimmen erklingen. Die meiste» Kirchen waren für die
Andächtigen geöffnet. Es wurde» zahlreiche Versammlun¬
gen abgehalten, in denen Tagesordenngen für einen bal¬
digen Frieden angenommen wurden.

Die Dreistigkeit der englischen Behauptungen.
Köln,  2 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Kölnische Zeitung« bringt in Erwiderung aus die
Aeutzerungcn Asautths  im Untevhause über den
Fall Fryatt  eine Auslassung aus Marinekretsen, i»
der es heißt: Begriffe von Moral , Gerechtigkeit und Logrk
müssen völlig in einem Volke durcheinandergeraten sein,
das seine irländischen Landsleute  kürzlich zu

Hunderten kurzerhand hingerichtet,  die Mörder
vom „Baralong « verteidigt, eine Reihe Deutscher, Lee an¬
geblich Spione, ohne auch nur ihre Namen bekanntzu¬
geben, erschossen hat und sich dann erd re ist et , die recht¬
lich und gesetzlich selbstverständlicheErschießung des Kape-
täns Fryatt vom Dampfer „Brussels " einen Mord zu
nennen. In der Auslassung wird dann festgestellt, daß
Fryatt den Gesetzen entsprechend nach gründlicher Ver¬
handlung rechtmäßig verurteilt  worden sei. daß
ihm ein zur Zeit in militärischen Diensten stehender Be-
russadvokat zur Seite gestanden und daß der amerika¬
nischen Botschaft, welche sich des Angeklagten auf Bitten
Englands annahm, von der Bestellung eines Berteldrgers
Mitteilung gemacht worden war.

Die „Deutschland " abgefahren.
Baltimore,  1 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Die „Deutsch»
l a n d« hat heute Nachmittag ihre Rückreise angetrete« .

Sarrail beginnt mit dem Kampf.
Budapest,  2 . Aug. (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Der Sonderberichterstatter des „Az Est" meldet, daß
nach Saloniker Depeschen die serbische Offensive  be¬
gonnen habe. Der Angriff erfolgte zwei Kilometer nörd¬
lich der griechisch - serbischen Grenze  auf griechi¬
schem Boden. Die bulgarische Artillerie entfaltete eine
außergewöhnlicheTätigkei t.

Zur Vergewaltigung der Neutralen.
Kopenhagen,  2 . Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„Bcrlingske Tidende« meldet aus Bergen:  Der
Dampfer „Flora«  der Linie Bergen -Jsland ist von den
Engländern aufgebracht  und nach Leith geschleppt
woroen, wo die gesamte Ladung» bestehend aus Fischen und
Tran von Reikjavik, ausgeladen werben muß. Infolge des
andauernden willkürlichen Auftretens der Engländer ge-
genüber den Schissen der Jslandfahrt hat die Gesellschaft
beschloi' en, die Fahrten nach Island  vorläufig ein-
z u ste l l e u.

350000 Mann feindliche Verluste.
Ergebnis der „großen Ossensive".

Nachdem seit dem Beginn der englisch-französischenOffen»
sive im Somme gebiet (in England „Tfte great sweep",
auf Deutsch „Das große Anskehre «« genannt ) nunmehr
ein Monat  verslosien ist, « ährend desien nach den frü¬
heren Ankündigungen unserer Gegner die Entscheidung
unter allen Umständen erkämpft « erden sollte, lohnt es sich,
kurz zu prüfen, was von ihnen tatsächlich erreicht worden ist.
Zwar haben sie ans einer Strecke non etwa 28 Kilometern
eine Einbuchtung  der deutsche» Front von durchschnitt¬
lich 4 Kilometern Tiefe erreicht, aber sie werden nach ihren
Ersahrnngc« vom 20., 22„ 24., 26. und 80. Juli selbst nicht
behaupten wollen , daß die deutsche Linie deshalb an irgend
einer Stelle auch nnr erschüttert sei. Dieser „Erfolg « hat
die Engländer »ach sehr vorsichtiger Schätzung min¬
destens 230 000 Mann gekostet . Für die Schätzung
der französischen Verluste  stehen uns in diesem
Falle keine sicheren Grundlagen z« Gebote ; sie werden aber,
da die Franzosen die Hauptarbeit zn leisten haben, trotz
deren größerer Gewandtheit im Kampfe auch stark sein.

Der Gesamtverlnst  unserer Gegner wird sich also
aus etwa 350 000 Mann belausen , während der nnsrige, so
beklagenswert er bleibt, zahlenmäßig hiermit überhaupt
nicht zu vergleiche» ist. Dabei haben wir infolge des lang,
samen Fortschrcitens der Offensive vollkommen Zeit ge¬
habt, hinter nnserer jetzigen vordersten Linie die Stell ««,
gen wieder anznlegen , die uns vor ihr verloren gegangen
sind. Um diese Angaben in das rechte Licht zn rücken, wird
noch angeführt, daß der erste Monat der Kämpfe im Maas¬
gebiet bei Verdun  uns einen mehr als doppelt so großen
Geländegewinn mit einem Verlust von etwa 00 000 Ma,n
gebracht hatte, während die Franzosen dort in der gleichen
Zeit mindestens 100 000 Man « einbühte «.

- „ Oberste Heeresleitung.
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Amtlicher türkischer Tagesbericht.Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 1. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme haben räumlich begrenzte,

aber erbitterte Kämpfe als Nachwehen der großen Angriffe
am 30. Juli stattgefunden. Westlich des Fourreauxwaldes
auf schmaler Front cingedruugene Engländer sind
hinausgemorsen . Ein in acht Wellen  vorgetra-
gencr f e i n d li che r Angriff  in der Gegend von M a u-
repas ist glatt abgewiesen.  Hart nördlich der
Somme am Abend vorbrcchende Franzosen sind nach erbit¬
tertem Kampf an dem Gehöft Monaco « restlos znrückge-
fchlagen.

Südlich der Somme  lebhafte beiderseitige Artil¬
lerietätigkeit , ebenso auch rechts der Maas,  besonders im
Abschnitt von Thiaumont —Flenry und östlich davon ; hier
wurden gestern früh Vorstöße feindlicher Handgranaten-
trnpps ahgewiese«.

Durch umfangreiche Sprengung z e r stö r t e n wir
die s r a n z ö s i s che Stellung  nördlich von F l i r ey in
einer Ansdehnnng von etwa 200 Meter ; unsere nachstoßen-
ben Patrouillen machten einige Gefangene,

llnternchmungen feindlicher Erkundnngsabteilnnge«
sind westlich von La Bassse, nördlich von Hullnch, südlich
von Loos und südöstlich von Reims gescheitert.

Durch Bombcnabwurs aus Wcrstoqu, Belgisch-Cvmines
und andere Orte hinter unserer Front ist unbedeutender
militärischer Schaden ««gerichtet; es sind zahlreiche Opfer
unter der Bcvölkernng verursacht.

Fe ein feindliches Flugzeug  ist gestern und
am 30. Juli durch Abwehrsener innerhalb unserer Linien
im Sommegcbiet , ein weiteres  im Luftkamps bei Li-
hons a b g e scho s s e n.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Eine einzeln gegen Wulka (am Oginskykanal ) vor¬

gehende russische Kompagnie  wurde durch Vorstoß
deutscher Abteilungen vernichtet.

Westlich von Logischi sind in den gestern berichteten
Kämpfen über 70 Gefangene eingcbracht. Verschärfter
Artilleriekamps beiderseits des Nobelsees;  der Angriff
eines feindlichen Bataillons wurde östlich des Sees blutig
ab gewiesen.

Gegen die Stoch odfront erschöpfe « sich
die Russen weiter in ergebnislosen Angrif¬
fen.  Dreimal wurden sie bei und nördlich von Smolary
durch Feuer zur Umkehr gezwungen , bei Porsk, nordöstlich
der Bahn Kowel—Rowno wurden sie im Gegenstoß gewor-
fen, zwischen Witowiez «nd Kisielin stürmten sie bis z«
sechsmal vergeblich an. Um den Besitz einzelner Gräben
bei Witowiez wird hartnäckig gekämpft. Es wurden fünf
Offiziere , über 200 Mann gefangen  genommen.

Südlich der Tnrya Patrouillen - «nb Handgranaten¬
kämpfe.

Die Truppen des Generals von Linsingen habe» im
Juli 70 Offiziere , 10 998 Mann gefangen genommen und
83 Maschinengewehre erbeutet.

Bei der

Armee des Generals Grase» von Bothmer
brach ein feindlicher Vorstoß  südwestlich von B « r-
ka « o w im Sperrfeuer zusammen.  Am Koropiecab-
schnitt westlich von Bnczacz rege Gesechtstätigkeit. Größere
feindliche Angriffe sind hier gestern nicht erfolgt . I « den
letzten Kämpfe» sind 271 Rnsie» gefangen genommen worden.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisie.

Oberste Heeresleitung.

Erneuter Luftangriff auf England.
Berlin , 1. Aug. (Amtlich.)

Mehrere Marinelnftschiffgeschwader  haben
in der Nacht vom 31. Juli znm 1. August London und die
östliche» Grafschaften Englands mit Erfolg angegriffen und
dabei Küstenwerke, Abwehrbatterien und militärisch wich¬
tige Industrieanlagen ausgiebig mit sichtbarem Erfolg mit
Bomben belegt. Alle Luftschiffe sind trotz heftiger Be-
schießnng, die schon auf dem Anmarsch mit Seestreitkräftcn
einsctzte, unbeschädigt znrückgckehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Der engliche Bericht.

London , 2. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Reuter meldet amtlich:  Eine Anzahl feindlicher Luft¬

schiffe überflog vor Mitternacht die östliche und südöstliche
Küste und ließ an der Mündung der Themse Bomben
fallen. Der Angriff ist noch im Gange.

Eine andere Reuter -Meldung besagt: Bei dem Luft¬
angriff heute nacht, kreuzten die Luftschiffe ofenbar in be¬
trächtlicher Zahl einige Zeit über Lincolnshire, Norfolk,
Suffolk, Cambridge, Essex, Keut und Huthington und lie¬
ßen wahllos Bomben über militärisch belanglose Orte
fallen. (Die Originalöepesche ist hier verstümmelt.) An
einer Stelle traten Abwehrgeschütze in Tätigkeit, wie man
glaubt mit gutem Erfolg. (Da die deutschen Luft¬
schiffe unbeschädigt zurückgekehrt sind, irrt sich Reuter hier.
Schriftl.) Einzelheiten fehlen noch.

Große Schäden infolge des ersten Angriffs.
K r i sti a n i a, 2. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Reisende aus England berichten, daß durch den Angriff
der Zeppelin-Luftschiffe am 28. und 20. Juli seh r gro¬
ßer Schaden  angerichtet und viele Menschen ge¬
tötet  Süd verwundet wurden.

Kaiser Franz Joseph zum Jahrestag.
Wien,  2 . Aug. (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Die heutige amtliche „Wiener Zeitung " veröffentlicht
anläßlich Ser zweiten Jahreswende des Krieges ein Hand¬
schreiben des Kaisers Franz Josef an den Ministerpräsi¬
denten, in dem es heißt:

„Ich blicke, gestützt auf die Erfahrungen zweier Kriegs¬
jahre, mit allem Vertrauen in eine nun allmählich
heranreifendc Zukunft  in dem beglückenden Be¬
wußtsein, daß meine brave» Völker den Sieg wahrhast
verdienen , »nd in der gläubigen Zuversicht, daß die Gnade
und Gerechtigkeit der Vorsehung ihnen nichts vorenthal¬
ten werden." _

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wien,  1 . Aug. (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Rnsfifcher Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe bei Molodylow,  nördlich von Kolo-
mea, verliefen für den Feind anch gestern völlig ergeb¬
nislos.  Ein Angriff scheiterte. Bei Bnczacz  flaute
die Gesechtstätigkeit am Mittag etwas ab. Bei W e l e s j -
n i o w wurde ein Nachtangriff der Rnffcn glatt abgewie-
sen. Nordwestlich und westlich von L « ck ließ der Gegner
offenbar durch außergewöhnlich hohe Verluste eine Pause
in dem Angriff eintreten . Dagegen setzte er von dem
S t o cho d kn i e bei Kaszowka und nördlich der von Tarny
nach Kowel gehenden Bahn seine Anstürme in unver¬
minderter Heftigkeit  fort . Er wurde zum Teil
schon durch das Feuer , zum Teil im Nahkamps znrück-
geworfen.

An der Nordostfront nördlich des Pripjet  wur¬
den im Juli 90 russische Offiziere und 18 0 0 0
Man«  gefangen genommen , sowie 70 Maschinengewehre
erbeutet.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

*

Amtlicher russischer Bericht vom 31. Juli:
Westfront:  In der Gegend nordöstlich und südöstlich Ba-

ranowitschi heftiges Feuer beiderseits. Am Stocbod machten
unsere Truvven kämpfend Fortschritte. An einem Nebenfluß des
Stochod nabmen wir im Laufe unseres Angriffes u. a. das
ganze 31. Honved-Negiment einschließlich Kommandeur und Regi¬
mentsstab: an anderen Punkten des Stocbod brachten wir
21 Offiziere, 914 Soldaten und vier Maschinengewehre ein. In
Richtung auf Kowel dauern die erbitterten Kämpfe an. In Rich¬
tung Brodv erreichten unsere Truppen bei der Verfolgung des
Feindes die Rüste Gräberka und Seret.

Der Krieg zur See.
V l i ssi n g e n, 2. Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel.)

Die Po st des gesunkenen Dampfe r<4 „Köni¬
gin Wilhelmine,  konnte geborgen  werden . Die
Geretteten sind um ^ 8 Uhr abends hier angekommen. Aus
ihren Erzählungen geht hervor, daß der Dampfer unge¬
fähr um 10 Uhr morgens etwa 2 Seemeilen südlich des
Leuchtschiffes Noröhinder, genau an derselben Stelle , an
der der Dampfer „Maas " s. Zt . unterging , auf eine Mine
stieß, die das Schiff in der Nähe des Kesselraums traf . Das
Schiff wurde durch eine gewaltige Explosion in zwei
Stücke gerissen  und vermochte sich nur dadurch längere
Zeit treibend zu erhalten , daß mehrere hundert leere Fässer
im Schiffsraum aufgestapelt waren.

Kristiania,  2 . Aug. (Eig. Tel ., Zens. Fst.)
Das norwegische Schiss „Agenda" aus Frederikstadt,

das mit Grubenholz nach England fuhr, wurde von einem
deutschen Unterseeboot nach Bergung der Mannschaft in
Brand gesteckt.

Kristiania,  2 . Aug. (Eig. Tel ., Zens. Fst.)
Das norwegische Schiff „Maas " mit Grubenholz für

Hartlepool unterwegs , wurde, wie bereits gemeldet, in der
Nordsee versenkt. Die Mannschaft, 5 Mann , wurde von
dem schwedischen Dampfer „Falster " geborgen.

N m u i ü e n, 2. Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Der Kapitän König eines hier gelandeten Fischerboo¬

tes berichtet, er habe in ungefähr 84 Grad 16 Minuten
nördlicher Breite und 1 Grad 25 Minuten östlicher Länge
in einiger Entfernung von einem englischen Fischdampfer,
der beim Fischen war , sich aufgehalten. Zwei deutsche U-
Boote tauchten, als sie ihn bemerkten auf. kamen dicht bei
ihm an die Oberfläche und eröffneten das Feuer . Die
Besatzung des Fischdampfers flüchtete in ein Boot, worauf
er nach kurzer Zeit zum Sinken gebracht wurde. Eines
der Uboote nahm das Fischerboot mit der Besatzung ins
Schlepptau und brachte sie nach dem Lokker „Mary Sch.
807", der die Besatzung aufnahm. Der Name des engli¬
schen Dampfers war unleserlich.

A m ste r d a m, 2. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Der Fischdampfer „King James"  ist von einem

Unterseeboot versenkt  worden . Die Besatzung wurde
gelandet.

Der Fischdampser „Andromeda ", der von einem
Unterseeboote angegriffen wurde, vermochte zu entrinnen.

Gesteigerter U-Bootkrieg erwartet.
Kristiania,  2 . Aug. (Privat -Tel. Zens. Bln .)

Der in Norsgrund angekommene Kapitän des nor¬
wegischen  Schisses „Subra"  berichtet : Am 22. Juli
tauchte in der Nähe der „Subra ", 80 Minuten von ihrem
englischen Bestimmungshafen entfernt, ein deutsches U-
Boot ans. An der gleichen Stelle befanden sich noch zwei
norwegische und ein schwedisches Schiff. Alle vier wurden,
nachdem sestgestellt war , daß sie Konterbande an Bord führ¬
ten, mit Petroleum und Oel in Brand gesteckt. Vorher
war der Mannschaft reichlich Zeit zu ihrer Rettung gegeben.

Man meint hier, daß in der allernächsten Zeit
der Ubootkrieg mit gesteigerter Kraft wie¬
der ausgenommen werden wird.

Konstantinopel,  1 . Aug. (Nichtamtl. Wolfs-^ e^ W
Das Hauptquartier teilt mit:
An der Front am Irak und in Persien  keine ®C{. |

äudernng. An der K a n ka sn s f r o n t keine wichtig '
Kampfhandlungen . Eines unserer Flugzeuge war ? mit Ex. ;
folg Bomben ans feindliche Lager und Parks . Ein ü6 f(  I
Ari -Bnrnn erschienenes feindliches Flngzeng wurde w|
unser Geschützfener vertrieben . Ein feindliches Schis,»
lief an der Küste  einer der westlich Aiwalik gelegen,»
Inseln auf.

An der ägyptischen Front  lieferten die von »a! |
seren Truppenkörpcrn vorgesandten Anfklärnngsabteili ;».»
gen den feindlichen Patrouillen erfolgreiche Gefecht «1
Nördlich Katia fiel ein von unserem Feuer beschädig I
feindliches Flugzeug aus das Mceresnser . Die Insasse,!
flohen, nachdem sie das Flugzeug in Brand gesetzt hatte, ,f
Eine unsere Patrouillen verjagte in der Nähe des abgc-
schoffenen Flugzeuges eine Abteilung feindlicher Kavallerie,»
erbeutete ein dem Flngzeng abgenommenes Maschine»!?
gewehr und anderes Material.

An den anderen Fronten keine Veränderung.

Englische Meldung aus Ostasrika.
London,  2 . Aug. (Nichtamtl. Wolff -Tel^

Amtliche Meldung . Die Engländer besetzten Do 'do »,.
an der Zentraleisenbahn in Dentsch-Osiafrika. Reuter fügt
die Nachricht hinzu, daß damit die Engländer an de:
Hauptverbindungsliuie der Deutschen Fuß gefaßt habe».

Mexiko und die Bereinigten Staaten .?
Genf,  2 . Aug. (Eig . Tel ., Zens. Bin .) »

Zwischen der Washingtoner Regierung und Gencrük
Carranza wurde nach einer Meldung des „Tcmps " verei»,»
hart, daß ei« gemischter Ausschuß, bestehend ans 8 Mit-»
gliedern , die notwendigen Vollmachten zur Untersuch»«»!
aller Grenzstreitigkeiten erhalte . Dev mexikanisch,:
Gesandte in Washington hat der bestimmte «.
Erwartung Ausdruck gegeben,  daß die Arbeite»r
des Ansschusics das Ziel der beiderseitig angestrebte« Vor, z
ständigung erreichen werden.

Selbstvertrauen rmd Gottvertrauen . I
Berlin,  2 . Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel.) I

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt unter der Ueberschristf
„Selbstvertrauen und Gottvertrauen ":

In einem ernsten Augenblick, da das zweite Jahr 5eS1
größten und furchtbarsten Krieges aller Zeiten sich vollen-x
öet, sprach wiederum unseres Kaisers Majestät zu seine» »
Volk, der oberste Kriegsherr zu seiner Wehrmacht. Schlich! k
und einfach, wie es von jeher Hohenzollern- und Soldaten- 1
art gewesen. Aber mit Kraft, Größe und Weihe, wie est
das deutsche Volk in dieser Zeit vom Kaiserthron erwartet§
und ersehnt.

Des Kaisers Worte künden eine herzliche Anerkennungk
und heißen Dank. Sie rühmen das Heldentum an der»
Front , wie das Heldentum daheim, die zum heiligen Kam»! |
wie Volk und Heimat sich verbinden. Sie vergessen über du U
ungvergleichlichen Tapferkeit der Kämpfer in Heer undU
Flotte auch der treuen und unvergleichlichenArt des Hei-U
matheeres nicht, das Deutschlands Schwert immer aussE
neue schärft. Sie gedenken der stillen Treue wie der bos- B
des gegenüber stehen unerschütterliche Treue , der kühne»
des Kriegsbedarfs , wie des Fleißes des Landmanns , denE
Gott mit reicher Frucht zu krönen verheißt, und der brii-E
öerlichen Bemühungen um die Sicherung der Bolksernäh- »
rung in Nord und Süd . Sie atmen vom ersten bis zu» »
letzten Wort felsenfestes Selbstvertrauen und Gvttvei- »
trauen im Blick auf all das Große, das uns schon gelungen, k
im Blick auf alles Schwere, das noch von uns gefordert§
werden mag. Der Waffengewalt des anstürmenden Fein- >
des gegenüberstellen unerschütterliche Treue , der kühn«I
Wagemut und die zähe Tapferkeit, die das deutsche Heer§
seinem Gegner immer überlegen gemacht hat. Der Geist«
der Pflichttreue gegen das Vaterland und der unbeugsam«r
Wille zum Sieg durchdringen Wehrmacht und Heimat heutel
wie am ersten Tage. In der unlöslichen Einheit zwischenE
Kaiser und Volk, die zugleich Einigkeit wie Selbstvertrauenfl
und Gottvertranen ist, haben wir von der Zukunft nichtsE
zu fürchten, wie wir in der Vergangenheit nichts zu de- k
reuen haben. Könnte heute das Rad der Weltgeschichteu« d
zwei Jahre zurückgeöreht  werden , müßten die st
höchsten und letzten Entschließungen uns k
Entscheidungen unserer leitenden Männer
dieselben  sein , wie sie es in jenen schicksalsschwerenTa¬
gen waren . Wer von unseren Feinden dürft«
das ehrlich von sich sagen?

Für uns aber liegt in dieser klaren Erkenntnis um
aufrichtigen Ueberzeugung zugleich die tiefste Rechtferti¬
gung vor uns selbst wie vor der Geschichte. Unter dein
ehernen Gesetz der Selbsterhaltung , um die Ehre und
Bestand des Reiches zu schützen, haben wir getan, was rm«
mußten. Taten wir das Große, weil wir nicht anders
konnten und nahmen das ungeheure Schicksal dieses Krie¬
ges mit einer Welt von Feinden mutig und siegessicher aus
uns . Das bedeutet seelisch wie wirtschaftlich eine furcht- §
bare Last, bedeutet namenlose Opfer an Gut und Biu«M
bedeutet Wunden an unserem Bolkskörver, die in Jahrzebn- k
ten nicht heilen werden, ob hoch der Siegespreis  1
mag, den wir von unseren niedergekämpften Feinden forder» »
dürfen. Aber späte Geschlechter  noch werden uns o« E
Größe unserer Erlebnisse neiden. Sie werden nicht 3>r S
die beneiden, die das Schwert selber führen und iw
gerkranze heimkehren dürfen, sondern auch die, die an »
Treue zu Kaiser und Reich mit dem Opfer ihres Leben- »
oder Gesundheit besiegelt haben, auch £>ie. denen nur W
der Heimat die Pflichten dieser großen Jahre , der «IM
meinsten Wehrpflicht der Wehrpflicht ohne
Ausnahme  zu erfüllen vergönnt war . Und — nicht
letzt — auch die. die auf unsere teilnehmende Trauer "W
gewichtigsten Ansvruch haben: die trauernden
Frauen,  die im Kämmerlein das Glück ihres Lebens M
meinet;, der Welt aber nur stille Trauer zeigen, und "W
schwere Ausgabe der Erziehung ihrer verwaisten KiE -Z
tapfer auf die eigenen Schultern nehmen, die Kinder seUA
die an das Vaterland ein sohohes und so heiliges
erworben haben, die Eltern , deren Augen von dem ei! jisamen Herd immer wieder nach dem fernen HeldengM
schweifen, das ihres Sohnes blühendes Leben verichlE --
Und sie sind alle beneidenswert , denn ein großes Opf '̂
-adelt  wie eine große Tat.
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Aus der Stadt. a o o:
rT der Beköstigung in Gasthäusern.

ergehen lassen: Zeiten ist es hier zur Sprache ge-
Bon verschleöene öäufer unö  Spei,ew >rt-

hracht « « » «' */Ljijtcn icr Bekanntmachung »ur Ver-
irtafte« *.*' öft i aur . s vom 31. Mai 1916
einfach» ^ -Eeinden und Kommunalverbänden über
und die be» Gemet getroffenen Anorönun-
die Regelung **  f e „ üöet in offenkundiger Weife um-
gen nicht beachte»  Brotzutat verabfolgt
gehen.  auf eiuer Unterlage von Brot den
wurden' werden hangg Brot mit Belag  bezeichnet.
Gästen angcbotcnu ^ ^ wähnten Bekanntmachung in
Dadurch wird «er § der Fleischkartenzwang um-
scinen Absätzeni kommunalen Verbrauchsregelungcn
gangen, «eil nmy ocst Kartenzwang

^eJ CrfiAfß des Kartenzwanges, als angeblich aus Flench,
»Ü°" der Kommunalverbrauchsregelung nicht unterworfen64?. tnnh« e Kovffleisch. Beinflei ch und dergleichen, Le¬
ist.:Ä £ ettffifleSote «, obwohl sie offensichtlich auFreitet, den oane ßcrneftellt sein können. Auch
derartigen Fleucht ^ leNgNtcĥ hergenenk ^ ^ ^ ^ ^ Bor¬
gten der Bekanntmachungzur Einschränkung des Flei,ch-
.nL Fettverbrauchs vom 28. Oktober 1915 tu manchen Gast-xX merden wieder vargebracht.

ersteche ergebenst, die Polizeibehörden nachdrücklichst
^nrnweUen baß sie diesen Mißständen nachzugehen und Zu-
"^ ttndlunaen gegen die bestehenSen Vorichrrften mit

^ «trcnge durch Herbeiführung der Bestraf u ng und
Ätamall ? «rach durch Schließung des Geschäfts

H n kl !» Bei der Bevölkerung erregt es begrerf-
erweise die größte Mißstimmung, wenn sich die Privat-

bMsbaltungen die weitestgehenden Beschränkungen m der
täglichen Nahrung auferlegen müssen und anderseits die
Wir schäften unter Außerachtlasfung oüer offenkundiger Um-
7 ,ung der Verbrauchsbeschränkungenihren Galten Fl .mch-
?2stn in reichstem Maße vorsetzen. Für d-e regelmäßige
Ueberwachung der Wirtschaften, die von den Polizeibehörden
gemeinschaftlich mit den Prcisprüsnngsstellen zu viga-
nisiercn ist, sind vorzugsweise Polizeibeamte und Ver¬
trauensmänner der Preisprüfungsstellen zu verwenden.

Der Verein für Kinderhorte hielt am Montag im Bür¬
ger,aale des Rathauses eine außerordentliche
Hauptversammlung  ab , die durch den Wegzug ^er
verdienstvollen ersten Vorsitzenden und Begründerin des
Vereins nötig geworden war . Fräulein Agathe Mert-
tens  begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder und
verlieh ihrem tiefen Bedauern Ausdruck, nach achtzehn-
sähriger Tätigkeit in diesem Vereine, einer Tätigkeit, m
der sie hohe Befriedigung gefunden habe, von hier scheröen
zu müssen. Sie dankte allen Behörden, insbesondere denen
der Stadt, für die reiche Unterstützung, die sie >dem Vercun
haben angedeihen lassen, sowie allen Freunden und Gönnern
des Vereins und gab von dem Beschluge des Borstanves
sowie des Ausschusses Kenntnis , der Frau Regierungs¬
präsidentv. Meister  den Borsitz im Verein zu über¬
tragen. Namens der Mitgliedschaft sprach sodann Frau
General v. Röther  der Scheidenden Dank und Anerken¬
nung aus für alles, was sie in treuer Fürsorge sür die au-,
ihrer Anregung hervorgegangenen Kinderhorte getan hat.
Frau Dr. Reben  gab derselben Empfindung namens des
Vorstandes Ausdruck. Fräulein Merttens habe der TatM-
keit des' Vereins den Stempel aufgedrückt. Die dreizehn
unter ihrer Führung ins Leben gerufenen Kinderhorte
würben ihrem Namen am Platze unvergessen machen. Der
Vorstand hake beschlossen, den Namen der Scheidenden dem
Verein zu erhalten, indem man dem Namen den Anhang
„Agathe Merttens - Gründung" gebe. Das werde dem Ver¬
ein ein ganz besonderer Ansporn sein, den Geist zu erhalten,
der durch sie hineingebracht worden sei. Beigeordneter
Borgmann  in seiner Eigenschaft als ^Dczerncnt^ der

städtischen Armenverwaltung sprach auch namens dieser
Körperschaft der Scheidenden innigen Dank aus snr oas,
was sie auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge geleistet
habe. Mit Freuden habe man städtischerseits stets die Ver¬
eine unterstützt, an deren Spitze Fräulein Merttens ge¬
standen, weil man von der Ueberzengung getragen öeweien
sei, daß unter ihr die bewilligten Mittel in beste; Weise
verwandt würden. Er bitte, dem Verein und der städtischen
Fürsorge auch aus der Ferne ihr Interesse zu bewahren.
Ohne Widerspruch wurde sodann Frau Regierungspräsident
v. Meister  zur Vorsitzenden des Vereins gewählt und,
unter entsprechender Aendernng der Statuten , der Bnsay
zur Bereinsbczeichnung gutgeheißen. Frau Regrerungs-
präsiöent ». Meiste  r erklärte ihre Bereitschaftzur Neber-
nahme des Vorsitzes und versprach, nach bestem Können ihre
Dienste dem Verein widmen zu wollen.

Eröffnung der Dienstbotcnschnle. In Gegenwart
Ihrer Hochfürstlichen Durchlaucht ber Fr «m Prmzeistn »q
Schaumburg - Lippe,  sowie zahlreichen Vertrcie -u
der Behörden und Geistlichkeit fand am Dienstag morgen
die feierliche Eröffnung der nengeschaffenen Dienst¬
boten  s chu l e statt. Nach einigen Harmonium - und Ge¬
sangsvorträgen begrüßte Frau Prof . Wrlh. Fresenru-
die Anwesenden. Die Rednerin gab ihren Dank imd ihrer
Freude über die zahlreichen, der wohltätigen -̂>ache zuge-
wandten Stiftungen Ausdruck und schloß, indem sie die
Hoffnung aussprach, daß dem klein begonnenen Werke cme
großzügige Entfaltung vergönnt sei. Frau Konststorlal-
präsident Ernst sprach hieraus den Muttern der Tchule-
rinnen ihren Dank für das dem Kuratorium gezeigte Ver¬
trauen ans und wies nochmals auf üasBedurfriisnnd
die Notwendigkeit der neu gegrnndeten Anstalt Sin.>Nach¬
dem Frl . Feldhans  noch einige warm empfunbene
Worte an die Schülerinnen gerichtet hatte, brachte Stadtrat
Meier  im Namen des Magistrats der Stadt Wiesbaden
dem jungen Unternehmen die herzlichsten Wunsche für eine
segensreiche Zukunft dar. Der Magistrat der Stadt Wies-
baden sei gerne bereit gcwcicn, die Raume des alten OfN-
zierskasinos dem gemeinnützigen Unternehmen d»r Ver¬
fügung zu stellen. Redner gab zum Schluß berUeber-
zeugung Ausdruck, daß durch die Reugrundung solcher ge¬
meinnütziger Anstalten gleichzeitig auch braußen it
wackeren Kämpfern ein Dank für ihr tapfer^ Aushalten
ausgesprochen werde. Nach einigen kurzen Schlußworten
der Frau Professor Fresenius  fand die »lerne, aber
stimmungsvolle Feier ihr Ende. En , Rundgang durch die
Räume überzeugte Jedermann von der praktischen nno
zweckmäßigenEinrichtung der Anstalt.

Kriegsabend des Volksbildnngsvereins . Nach einer
längeren Pause fand am Dienstag Abens unter außer¬
gewöhnlich zahlreicher Beteiligung aller Krerse der Be-
völkeruna ein Kriegsabend in öem großen Saale der
Turngesellschaft statt. Unter den Anwesenden bemerkten
wir u. a. Regierungspräsident Dr . v. M er ste r , Ober¬
bürgermeister Geheimrat G l ü, , l n g, . Bürgermeister
travers,  den Bezirkskommandeur Oberst v. Frrede-
b'ur g. zahlreiche Offiziere des deutschen und verbündete,,
Heeres. Nach einem einleitenden Musikstück begrüßte Pool.
Dr W c i n t r a u d die Erschienenen, wies auf den Ernst
und die Not der Zeit hin, gab einen kurzen UeberbUck nbex
das bis jetzt in diesem Weltkrieg Erreichte und sprach
seine Ueberzengung ans , daß wir mit froher Zuversicht
der weiteren Zukunft entgegensehen können. Zumal auch
die Ernte mit ihrem überreichlichenSegen m dresem Jahre
freudigste Genugtuung auslöse. Redner schloß seine Aus¬
führungen, indem er auf den außergewöhnlich günstig.«
.Gesundheitszustand unserer Armee hünivies, ein gewiß
schönes Zeichen iinserer sanitären Maßnahmen . Nach
dieser mit starkem Beifall aufgenommenen Rebe brachte das
beliebte Mitglied unserer Hofbühne.. Fräulein Grchels-
h e i m, mehrere Kricgsgedichtc zu Gehör, die durch die be¬
kannte meisterliche Vortragsart der Künstlerin -men
nachhaltigen Eindruck hinterlreßen. Hierauf crgrlfs Herr
Pfarrer Beckmann  das Wort zu fernem FestvoArag.
Deutschland am Beginn des 8. Kriegs-

j ah res ". Der Redner ging eingehend auf die Ereignisse
kurz vor Ausbruch des Krieges ein. Als tiefste Uiistttlich-
keit hoher Politik brandmarkte der Vortragende d e Ltcl-
lungnahmc Frankreichs vor diesem Kriege. Nicht durch
die Waffen sei -es geweien, mit denen stcĥ der^ Erbfcuid

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

Ich (Nachdruck verboten.)
Neue notwendig werdende Kommandos unterbrachen

orübcrgehcnd die Unterhaltung zwischen Kurt Wulfsen
nd seinem Freunde, der noch einmal ins Kompaßhaus
ehen und nach dem Rechten sehen mußte. Nach zehn Mi¬
nien war er aber wieder da, lehnte sich behaglich air die
ieeling.

„So, mein Junge — jetzt hätten wir die vierte Sperre
inter unS. Sechs von der Sorte liegen noch vor uns , dann
md wir im Marmara und aus dem Gröbsten heraus.

„Haben der Herr Fritz Merker Pascha jetzt vielleichi
seit für ein paar persönliche Fragen und Bemerkungen?
achte Kurt Wulfsen.

Der Türke nickte behaglich.
„Immer zu. Und außerdem brauchst du garnicht zu

ragen; denn ich kann mir schon senken, was dir alles von
»lr wissen willst. Einen ganzen Sack voll Neuigkeiten
oll ich auspackcn, wie der Knecht Ruprecht zu Weihnachten
ern Kinderipielzeug. Ich meine bloß, hier ist vielleicht
>och nicht der richtige Ort dazu; denn allzulange wird man
ans beiden Schönen hier oben vermutlich keine Ruhe lai-
len. Immerhin aber soviel will ich dir bestätigen, daß es
"Eich eine Solle Chose war, wie wir cs noch im letzten
istoment fertig bekamen, aus Aegypten hcrauszukvnimen.

. "Na eben. Denn vermutlich war doch über Alexandria
und auf dem Seewege nichts mehr zu wollen?"

„Kein Gedanke dran. Da hätten uns die Kerls nach
ersten paar Kilometern oder den ersten paar Scemei-
rettungslos weggehabt. Dieserhalb und bemgcmstß

mszenierten wir zu dritt denn auch die nächtliche Flucht aus
£? twt Hundertstündiaer Kamelritt durch die Wüste und
uver den Suezkanal. Aber ich muß selber sagen — schnel-

angelegt und dnrchgeführt. Die Einzelheiten
rannst d« dir in ruhigerer Stunde erzählen lassen."

„Von deiner Schwester Ilse !"
Mer Fritz Merker winkte lachend ab.
„Frag sie «ach allen Schrecken des Gewissens, aber trag

« " ‘v »ach»en Einzelheiten unserer Flucht. Ich staran-
nere dir - sobald die Rede auf Kamele und Wustcnrittc
k"°^ uecktsche Bednincnzelte mit orientalischen Düsten
l7̂ " '? °kgt sic heute noch eine veränderte Gcsichtssarbung.
l "?. « ui ehrlich gestehen — auch mir ist manchmal
zeit zumute gewesen, wenn ich in solchem Bedninen-

Mafrn hatte "
^rotzdem — ein famoser Kerl ist sie docyl'

krnnung in gönnerhafter brüderlicher Aner-
sie das ist!"

Dann fächelte er:

„Hast du trotz der langen Monate , die du schon von
Kiel weg bist, immer noch die kleine Ilse Merker in Er¬
innerung behalten? Aber ich geb dir zu — sie ist wirk¬
lich ein famoser Kerl. Ich gönne ihr den Bruder , den ne
hat. Und das Mädel besitzt auch Verstand genug, diew
Göttergabe richtig zu beurteilen . Außerdem finde ich, sic
macht sich in letzter Zeit fabelhast heraus ; so was man in
früheren seligen Zeiten der guten franzöfrichen Bildung
eine „beautö de diablc"' nannte ."

Ter Kapitüttleutnant Wulfsen wachte, große Augen.
— dir bekommt das türkische Klima »icht.

Was Redest du bloß sür Hieroglyphen zusammen? ^ Deinenette kleine Schwester und eine beauto de örable? . - a
muß ich doch herzhaft kichern/ .

Der Türke jedoch dachte nicht daran , sich den Wind
aus den Segeln nehmen zu lassen.

„Ungläubiger Thomas ! Ich sag dir doch— ne hat sch
in letzter Zeit ''abelhast herausgemacht. Allerdings , ich
glaube wirklich, ihr stecken noch immer Tage dieser auf¬
regenden Flucht in den Gliedern. Na, laß ste hier nur erst
ein wenig' zur Ruhe kommen, das wird sich alles wieder

Der Kapitänleutnant Kurt Wulfsen hätte über das
Thema Ilse Merker noch viertelstundenlang sprechen kön¬
nen Doch er tat es nicht. Vielleicht wäre das dem Freunde
ausgefallen. Das mollte er vermeiden. So fragte er zicm-

^o ^habt lbr denn nun hier in Konstantinopel euer

Fritz Merke? machte eine großartige Handbewegung:
In einem Palais natürlich — in einem mit aller

Farbenpracht des Orients ausgcstattcten Domizil , wie du
es dir ähnlich auch nicht mal in deinen verwegensten groß-
kavitalisti'chstcn Phantasien vorstellcn könntest. Du kennst
doch sicherlich dem Namen noch den deutschen Frnanzmann

" .Irgendwo °Ut ? "der  Name schon einmal begegnet,
wenngleich ich im Augenblick nicht weiß, wo dies ge-

^Sicherlich in irgendeinem Börsen- unk̂ Handelsbericht.
Nämlich der alte Versen ist Bremenstichcr -Senator und ge¬
hört zu den technischen und wirtschaftlichen Leitern der
Anatolischcn Bahn ; Ut Witwer und lebt w' t ^ ner ^ och erbereits seit langen Jahren hier in der Türkei . Er venük
in Pcra im Gesandtschasts'vicrtel ein w>liidervoll .s Sud¬
haus und außerdem einen Sommersitz in Kleinasten. Dort
befand er sich gerade bei Ausbruch des Krieges und k-hito
baranfhin schleunigst nach Konstantiiiopel in seine B lla
„irück die man wohl mit Fug und 9>echt als einen ocr
hervorragendsten gesellschaftlichen Brennpunkte Konstant

" " M ?,» »-k »»« I- D'»- >n

seine Machtstellung hätte sichern muffen. Friedliches Ar-
beiten innerhalb des Reiches und der Kolonien wäre die
Aufgabe einer sinngemäßen französischen Politik gewesen.
Verständlicher seien die Beweggründe Englands , den strev-
samen Konkurrenten von dem Welthandel zu entfernen.'
Auch die russische Gier nach dem Meere let zu verstehen.
Dieser ans unedlen Beweggründen gegen uns heranfbe-
schworene Sturm erzeugte in unserem Volke eine tat¬
kräftige, siegesznversichtliche Begeisterung. Dre cherne
Sprache unserer Kriegsanleihen gibt einen schonen Beweis
hierfür . Daß die Aufgabe, die der Krieg dem Volke anf-
erlegte. eine harte sein würde, war vormrSzmehen. ^ Doch
mit stolzem Mute trägt das Volk alle Opfer fu das Vater¬
land. Zwei deutliche Passiva seien in die,em, Kriege zu
verzeichnen: Italien und Griechenland. Bleien stehen
jedoch zwei prächtige Aktiva gegenüber, die den Verlust
bei weitem wieder wettmachen: die Türke: und Bulgarien.
Fassen wir alles vis jetzt in diesem Krieg Erreichte zu¬
sammen, so können wir mit freudigster Zuversicht der
werteren Entwicklung entgegensetzen. Und einem baldigen
Frieden , der all die schweren Opfer, die yon dem gesam¬
ten Volke mit solch einmütiger Freudigkeit gebracht wur¬
den, lohnen werde. Der Redner schloß seine interessanten
Ausführungen mit einem jubelnd uufgenommenen .goch aus
den Kaiser, dem sich der Gesang des altniederlandiichen
Dankgebetes anschloß. - Larrgaiihaltender. nachhaltigex Bei¬
fall lohnte den Vortraa . Rach der von der Kapelle des
Ersatz-Bataillons deS Füs.-Regts . Nr . Neunter Leitung
des Miisikmeisters Haberland  zu Gehör gebrachten
Ouvertüre zu „Oberon" und einem von Frl . Eiche lS-
Herrn  zündend vorgetragenen Gedicht von Wtldenbruch
sprach Prof Dr . Weintrand  allen Mitwirkenden seimn
Dank an«. Mit dem gemeinsamen Lied: „Dentschland,
Deutschland über alles" fand die Veranstaltung ein wur-
diges Ende.

Zur städtischen Fleischoerteilnng. Vor emigcn Woche«
noch hatten unsere Hanssranen ihre liebe N^ , wenn ne
in irgend einem Metzgerladen noch irgend e,q Stuck Fleisch
auftrciben wollten und sie waren froh, wenn ste nach stun¬
denlangem Warten überhaupt noch das Glück hatten, et-
was zu bekommen. Seitdem nun die Fleiichversorgung
geregelt ist und jedermann auf seine Fleischkarte hm eme
bestimmte Menge beanspruchen kann, haben nun die Metz¬
ger ihre liebe Not, den Wünschen der Hausfrauen gerecht
zu werden, denn diese sind, wie die Erfahrung gezeigt hat.
noch lange nicht mit dem zufrieden , was ihnen gegeben
werden kann, sondern hätten gern , was sie gern mochten.
Darum hat auch der Magistrat  noch einmal das Wor
ergreifen müssen, um in einer besonderen  B e ka nitt-
machung  darauf binzuwcisen, daß man nicht durch
Sonder wünsche  die ohnehin schwierige -rarrchnihriing
der Fleischverteilung unnötig erschweren soll. Dw Metzger
kommen gewiß gerne den Wünschen ihrer Kunden entgegen,
aber schließlich können sie doch nicht mehr Fleuch von einer
Sorte abgcben, als ihnen zugewiesen wurde. Deshglb
sind alle Sonderwünsche zurzeit nicht »,» gebracht, -.„ir
haben kürzlich in einer ausführlichen Abhandlung geschil'
dort wie cs bei einer solchen Fleischverteilnirg an die Metz¬
ger im Schlachthof zugeht und müssen noch cmmal betonen,
daß vom städtischen Fleischamt alles geschieht, um dre der
Stadt Wiesbaden zugewiesene Menge anf̂ die Einwohner¬
schaft gleichmäßig zu verteilen . Das Fleiichamt wurde
ganz gerne den Wünschen der Metzger mit Rücksicht auf
den Geschmack der Kundschaft Rechnung tragen . Aber wo
bliebe da die Grenze und vor allem dre notwendige Ueber-
sicht? Die Stadt muß das Fleisch von deniemgen ^.iergat-
tiingeil zur Verteilung bringen , die ihr zugewieien stm,
und die cinzeliien Metzger erhalten nach einer genau aus¬
gestellten Tabelle, in der die zur Verfügung stehenden
Fleisch- und Wurstsorten, soivie die ans reden Metzger fal¬
lende Kundenzahl berücksichtigt ist, ihre bestimmten Men-
aen. Wir konnten nns selbst davon überzeugen, daß z. -ö.
wünsche einiger Metzger, ihrer Kunden wegen, die Arber
Schweinefleisch essen, statt Kalbfleisch mehr SHwclnefle.sch
zu bekommen, ans prinzipiellen Gründen »°ui Geichafts-
führer des Fleischamts abgelehnt werden wußten, weil w
dann auch die vorher aufgestellte Tabelle vollständig ub r
den Nansen geworfen würde. Die Metzger haben sttb- wie
man 'aus dem ordnungsgemäßen Verlauf der 'Eentlichcn
Fleifchverteiliing sieht, in die ihneî ewiß̂ nicht̂ willkom-

Pera einen vollständigen Flügel,zum „W^hnclr eingcraumt.
cv.rre lin j, ick' — wir haben uns naturlrch anfänglich mit
dem schönen Enthusiasmus und Stolz der Jugend dagegen
gewehrt, in einem fremden Hause nntcrzmchlupfen. Aber
mein alter Herr ist mit dem alten Versen lange ^ ihrzehnte
hindurch in Deutschland geschäftlich und per,ünlich intim
befreundet gewesen, und da kannst du orr denken, daß nn
Protest nichts genützt hat. So wohnen wir denn wtzt
einer geradezu fürstlichen Umgebung, und ich brn ehrlich
a-nna einzugestehen, daß Ilses und mein- Abneigung
aeacii dieses Abkommen bereits vollständig geschwunden ist.
Der alte Betten ist ein vollendeter Kavalier und feine
Tochter Maria die entzückendste deutsche innge Witwe, d e

meiner Schwester in der Türkei herumlauft . Al,o
wir leben sozusagen in der Versenschen Villa wie der IgA
im Bau , wie die Biene rm Honig, wie die Made im Opc«
und wie der Floh im Hemde.

Nn wie gesagt, du wirst diese ganze häusliche Pracht
ja schon in den nächsten Tagen kennen Im .« ;.. Senn lomcl
idi gehört habe, beabsichtigt der alte Berien , >» Goren oer
beiden deutschen KriegSschisfe„Bauen ^ und ,,- Päudau
seiner Villa ein großes Fest zu geben.

Im Glanze der vollen Morgensonne lag Konstantt-
nopel mit seinen Minaretten und Kuppeln. Weik und
bunt schimmerten seine Häuser und Palaste und spiegelten
sich in den blauen Fluten des YoSporu». Auf der Reede
von Galata lagen die „Boycn" und „Spandau einträchtig
nebeneinander vor Anker und schaukelten m emer »on
Schwarzen Meer kommenden Dünung leicht auf und
nieder. Am vergangenen Abend waren Me Ctgvor Anker gegangen, >r»d »och in der Nacht war der
deutsche Admiral an Land gegangen. In der achten
Morgenstunde ivar ein anderer türkischer Marineosstzic
in einer Barkasse an Bord der Boyen" gekommen und
eine volle Stunde beim Kommandanten, dem Kap,tan «ar
See Hüsing geblieben. Die Mannschaft hatte frei«- 3 « t
>7nd trieb sich allenthalben ans Teck umher. betrachtete da»
wundervolle Rnnbgemälde von Kapu Gerat über Galata
und Tophane bis nach Skutari a,rf der astatischen Seite
hin imd erging sich in allerhand Vermutungen , --schon seit
einehalben  Stunde stritten sich..Hein Benermann uni,
Tedie Gripendüivel, wie sich die nächste Zukunft wohl ge¬
stalten würde. Seit zwölf Stunden waren sie ja im neu-
tralen Hafen und hatten nachgerade gelernt , baß Kriegs¬
schiffe einer kriegführenden Macht » neutralen H^ en nnvierundzwanzig Stunden veriveilen dürfen. Dteswar
waren Tedie ilNb Hein darin einig, daß der Kapltan doch
besser getan hätte, einen befreundeten österretchtfchen Hafen
anzulaufen. Aber wie das nun weiter werden wllte, davon
konnten sie sich gar kein rechtes Bild machen. Da kam der
türkische Matrose guer über das Deck und begrüßte st«
gemütlich. (Fortsetzung folgt.,
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Dem jüngsten Sohne des Landrots Geh. Regierungs¬
rats Wagner in Rüdesheim, dem siebzehnjährigen Fahnen¬
junker Unteroffizier Hans -Günther Wagner, «der zurzeit
verwundet in einem Lazarett in Frankfurt a. d. O. liegt,
ist für bewiesene Tapferkeit im Osten das Eiserne Kreuz
verliehen worden.

Dem Unteroffizier im Infanterieregiment Nr. 186 Wil¬
helm P a u ksch, Inhaber der hessischen Tapferkeitsmedaille,
wurde für die Kämpfe nördlich der Somme das Eiserne
Kreuz verliehen.

Der Gefreite Hermann M e y e r im Feldartillerie-
Regt. Nr. 208, z. Zt . Genesungsheim Malonne bei Namur,
Sohn des Kurhaus -Hausmeisters Eugen Meyer, erhielt
in Anerkennung seiner Unerschrockenheitals Telephonist
vor Verdun das Eiserne Kreuz.

Der Gefreite Eduard C a sp a r i, im Infanterieregiment
Nr. 221, Sohn des Bergmanns Heinrich Caspari in Frohn¬
hausen (Dillkreis ), hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Kriegs - Erinnerungen
2. August 1918.

Kampf in den Vogesen. — Weiterer Rückzug der Russen.
Türkische Erfolge. — Italienischer Angriff aus Polazzo.

Hartnäckig richteten die Franzosen in den Vogesen ihre
Angriffe gegen die Höhen des Lingekopfes, Schratzmännle
und Barrenkopf : es kam zu Nachtkämpfen, bei denen ein
deutscher Schützengraben verloren ging. In den Argonnen
nordöstlich von Four de Paris wurde ein französischer
Schützengraben genommen. — Im Osten ging es bei Ponie-
wicz (Kurland) und südlich bei Lomza vorwärts , auch wur¬
den erfolgreiche Luftangriffe auf Warschau unternommen.
Zwischen Cholm und Bug durchbrach hie Armee Mackensen
wiederum russische Stellungen , sodaß der Feind den größ¬
ten Teil seiner Front nachts räumen mußte. Die Oester¬
reicher rückten den Russen bei Iwangorod derartig auf
den Leib, daß diese ihre Linie bis an die Festung zurück¬
nehmen mußten. — An der Kaukasusfront vermochten die
Russen in der Gegend von Totak mit Erfolg vorzudringen
und wichtige Stellungen zu besetzen, während an den Dar¬
danellen nur Geschützkämpfe stattfanden. — Auf dem ita¬
lienischen Kriegsschauplatzwurde das Plateau von Polazzo
vom Feinde omal angegriffen, indes hielten die Oesterrei-
cher am Monte di sei Busi tapfer aus.

mene neue Ordnung der Fleischversorgung gefügt. Mögen
dasselbe nun auch die Hausfrauen tun , indem sie nicht
darauf bestehen, eine bestimmte Fleischsorte zu bekommen,
sondern möglichst wöchentlich zwilchen den einzelnen Fleisch¬
sorten abwechscln. Zum Schluß möchten wir die Haus¬
frauen darauf Hinweisen, daß sie schon an Samstagen bei
ihren Metzgern Nachfragen können, ob Lunge, Leber und
ähnliche innere Teile zu haben sind, da diese Teile schon am
Samstag zur Ausgabe an die Metzger gelangen.

Dienstjnbiläen nnd Auszeichuungenbei der Eisenbahn.
Der im hiesigen Bahnhof beöienstete Gepäckträger Georg
Nebel  sieht auf eine dreißigjährige Dienstzeit, die Gepäck¬
träger Valentin Kropp  und Johann Schwender  auf
eine fünfunüzwanzigjährige Dienstzeit zurück. Aus diesem
Anlaß wurde den Jubilarcn ein Geldgeschenk von der
Eisenbahndirektion zuerkannt. DenRangicrfübrernW atze l-
h an und Wir sch in g er wurden als Auszeichnung die
Achselschuüre verliehen.

Die Feuerwachc wurde am Dienstag Nachmittag 254 Uhr
nach Dotzheimer Straße 20 gerufen, wo im Keller sich ein
so dichter Rauch entwickelt hatte, daß man einen Brand ver¬
mutete. Nachdem die Wache festgestellt hatte, daß keine Ge¬
fahr vorhanden war, kminte sie wieder abrücken.

Die deutschen Verlnstliste», Ausgabe Nr. 1078 und 1074,
enthalten die preußische Verlnstliste Nr . 564 und die bayrische
Verlustliste Nr. 283. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
die Reserve-Jnfanterieregimenter Nr. 223 und 224, das
Lanösturm-Jnfanteriebataillon Limburg und das Feld-
artillerie -Reserveregiment Nr . 63.

Standesamts-Nachrichten vom 25. bis 28. Juli . Todes¬
fälle.  Am 25. Juli : Fabrikarbeiter Wilhelm Höhler, 53 I .—
Am 26. Juli : Karoline Schicket, aeb. Elsenmiillcr. 57 I . Geh.
Baurat a. D. Albert Diekmann, 71 I . Invalide Josef Tivvel,
50 I . Dienstmädchen Amalie Schmidt, 23 I . — Am 27. Juli:
Eleonore Beckel, 8 M. Anna Theurer, geb. Bausch, 53 I . —
Am 28. Jttli : Maria Lamm, geb. Wagner, 51 I.

Kriegsausstellung für die Provinz Hessen-Nassau.
Wie vor einigen Monaten in Berlin sür die Provinz

Brandenburg eine Kriegsausstellung veranstaltet wurde, so
findet vom 15. August bis 15. Oktober eine Ausstellung
für die Provinz Hessen-Nassau statt. Der Transport der
großen Schauobjekte und ihre Unterbringung in geeigneten
Räumen verbietet Ausstellungen in kleineren Städten von
selber. So hat man die provinzweise Vorführung und
Frankfurt  als Mittelpunkt von Hessen-Nassau als Aus¬
stellungsort gewählt. Auch hier war es nicht möglich, die
Ausstellung in bereits vorhandenen Baulichkeiten unter-
zubringen, sodaß eine eigene Halle dafür errichtet werden
mußte. Als Gelände wurde der im Norden der Stadt ge¬
legene Holzhausenpark  bestimmt, der mit seinem herr¬
lichen, ein Wasserschlötzchen umrahmenden alten Baum¬
bestand für eine hochsommerliche Veranstaltung wie ge¬
schaffen erscheint. Die große Ausstellungshalle,
deren Bau rüstig vorwärts schreitet, steht auf einer durch
Promenadenwege gegliederten Parkwiese, auf der sich bis
vor zwei Jahren , wo das große Anwesen bis auf seinen
schönsten Teil parzelliert wurde, Dutzende von Pfauen frei
und ungehindert tummeln durften. Von dieser Halle aus
zweigt nach Norden hin ein langgestreckter Arkadengang
ab, einen großen grünen Hof umschließend, dessen Mittel¬
punkt eine hohe Pappelgruppe bildet, Von dieser schattigen
Oase wird ein Teil als R e sta u r a t i o n s g a r t en ,aus¬
gebildet und den fremden Besuchern auch einen längeren
Aufenthalt in freier, frischer Luft angenehm nnd abwechs¬
lungsreich gestalten. Neben dieser Gartenwirtschaft wird
nach der Hamannstraße hin noch ein gedeckter Ersrischungs-
raum geschaffen werden. Die großzügige Veranstaltung,
deren Erlös restlos dem Roten Kreuz zufließt, wird »n
Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit nicht hinter ' der erfolg¬
reichen Berliner Ausstellung zurückbleiben, das umso weni¬
ger, als an die große Sammlung von großen Beutestücken,
die das Kriegsministerium zur Verfügung stellt, und die
schöne und lehrreiche Ausstellung der K. Marine sich noch
eine ganze Reihe weiterer Abteilungen des österreichische«
Kriegsministeriums , der Stadt Frankfurt , der Kri.egsfür-
sorgc, der Lazarette usw. anschlietzen wird.

Kurhaus , Theater , Vereine , Borträge usw.
Der Nassauische Kunst verein Wiesbaden

(neues Museum) eröffnet am Donnerstag , 3. August, vor¬
mittags 1154 Uhr eine neue Ausstellung,  und zwar
hat er diesmal die „K ü n stl e r g i l d e Berlin"  zu Gaste
geladen. Namen von Klang, wie Ackermann, Blanke, Bracht,
v. Brandts , Fritz Burger , Darnaut , O. H. Engel, Friese,
Geffcken, Göhler, Hardt, Hartig, Hclberger, Hermanns,
Paul Normann, Holapfel, Kallmvrgcn, Kampf, Kappstein,
Kayser-Eichberg, Kolbe, Kuhnert, Langhammer, Lewin-
Funke, Liedtke, Looschcn, Manzel , v. Marr , Robert Richter,
Sandrock, Sefsner, Schauß, Rudolf und Matthäus Tchiestl,
Schlabitz, Starck, Max Stern , Hans Thoma, Max Uth, Hugo
Vogel, Wandschneider, Wansleben , Heinrich Wolfs u. a. sind
mit insgesamt über zweihunöertfünfzig Werken der Ma¬
lerei, Graphik und Plastik vertreten . Professor K. Lang-
ßammer,  der bekannte Berliner Landschaftsmaler, wird
die Ausstellung mit einer kleinen Ansprache eröffnen. Die
Mitglieder des Nassauischen Kunstvcreins werden um recht
zahlreiches Erscheinen gebeten: besondere Einladungen er¬
gehen nicht. — Außer dieser interessanten und reichhaltigen
Ausstellung zeigt der Kunstvercin noch 300 Handzeichnungeu
von Adolf von Menzel + aus dem Bestände der
Königlichen Nationalgalerie Berlin.

Hessen-Nassau nnd Umgebung.
et Znr Vorbeugung von Wildschaden. Die auf Anord¬

nung des Kreuznach er  Landratsamtes vorgenommene
Treibjagd  der Binger Borderwalögesellschaftergab eine
Strecke von einem Ueberläufer , zwei Frischlingen und drei
Sechscrböcken.

*

# Wiesbaden, 1. Aug. Nassauische Pfarrer-
personalien.  Synodalvikar Hermann Gensicke  aus
Hattersheim ist zum 1. September zum Pfarrer der evan¬
gelischen Kirchengemeinde Alpenrod  ernannt worden.
Der Vereinsgeistliche Pfarrer Wilhelm Schreiner  zu
Frankfurt ist zum 1. Oktober zum Pfarrer der evangelischen
Kirchcngemeinöe Hohenstein  ernannt worden. Pfarrer
Oskar Müller  zu Dörscheid ist zum 1. September znm
Pfarrer der evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Bie¬
denkopf  ernannt worden.

Diez, 1. Aug. Stadtverordnetensitzung.
Die neue Gebührenordnung zur Friedhofsordnung . wonach
die Gebühr für Pachtgräber »m 50 Mark erhöht wird,
fand Zustimmung. Den städtischen Beamten mit einem
Einkommen bis zu 3000 Mark werden Teuerungszu¬
lagen  gewährt . Verheiratete erhalten monatlich 15 Mark
und sür jedes Kind 3 Mark . Unverheitratete monatlich
7.50 Mark. Diese Zulagen gelten zunächst für die Monate
August bis Dezember d. I.

t . Frankfurt , 2. Aug. Der Dieb unterm Bett.
In einem Gasthause am Bahnhof wurden zwei achtzehn¬
jährige Angestellte verhaftet, die einen Gast nächtlicherweise
berauben wollten. Einer der Burschen hatte sich schon unter
dem Bett versteckt, als er durch die übliche Vorsicht des er¬
fahrenen Reisenden, vor dem Schlafengehen unter das Bett
zu sehen, entdeckt wurde.

cfGnntersblnm , 1. Aug. Von der Lokomotive
gestürzt.  Auf der Fahrt Guntersblum -Rheindürkheim
bekam der Lokomotivführer Metzger  einen Schwäche¬
anfall und stürzte aus der Lokomotive des fahrenden
Zuges. Die Verletzungen des Verunglückten sind sehr
schwer.

sl. Lorchhausen. 2. Aug. Gegen die Wildschweine.
Um den Klagen der Landwirte über Schwarzwildschaöen
gerecht zu werden, wurde am Sonntag eine Treibjagd
a u f S chw a r z w i l d veranstaltet , Diese Jagd verlief, was
auch kaum anders zu erwarten war , ebenso ergebnis-
l o s wie die vor einigen Tagen in Rüdesheim und Geiŝ --
heim abgehaltenen Jagden . Mit einem durchgreifenden Er¬
folg wird wohl nur dann gerechnet werden können, wenn
in den von Schwarzwild bestandenen Bezirken, nötigenfalls
unter Hinzuziehung von Militär und Hunöcmeuten, in
kurzen Zwischenräumen häufig Treibjagden abgehalten
werden. Alle übrigen Maßnahmen erweisen sich in der
Regel als zwecklos.

Oppenheim, 1. Aug. Opfer des Rheins.  Der
19jährige Arbeiter August Rathgeber  geriet beim
Baden im offenen Rhein in einen starken Strudel und
wurde von diesem in die Tiefe gezogen. Rathgeber mar
sofort verschwunden. Die Leiche ist noch nicht geborgen.

Gericht und Rechtsprechung.
a. Unerlaubter Verkehr mit Kriegsgesangeuen. Frank¬

furt,  1 . Aug. In der letzten Zeit hatten sich am hiesigen
Schöffengericht  wiederholt Frauen und Mädchen
wegen unerlaubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen zu ver¬
antworten . Es handelte sich durchweg um Liebeleien, die
mit der Zusteckung von kleinen Geschenken verbunden
waren. Eine einundzwanzigjährige Fabrikarbeiterin , die
ein „richtig gehendes" Liebesverhältnis mit einem Fran¬
zosen hatte, wurde zu einem Monat Gefängnis verurteilt.
Der Franzose hatte ihr versprochen, sie solle „es zu Hause
bei ihm als seine Frau haben wie Gott in Frankreich". Eine
verheiratete Fabrikarbeiterin , die sich sehr weit mit einem
Franzosen eingelassen hatte, wurde mit drei Wochen Ge¬
fängnis bestraft. Mit drei Tagen Haft wurde ein Kontor¬
fräulein zur Ordnung gerufen, das einem Franzosen in
einem Briefchen „tausend Grüße und Küsse" zuspediert
hatte. Milde, mit 150 Mark Geldstrafe, kam eine ver¬
heiratete Frau davon, die Mutter von vier Kindern und
über das „gefährliche Alter", genau genommen, schon hin¬
weg ist. Sie hatte sich recht würdelos zu einem viel jün¬
geren Franzosen verhalten . Im ersterwähnten Falle führte
der Vorsitzende aus , mit der Verurteilung solle keineswegs
gesagt sein, daß die Kriegsgefangenen schlechte, minder zu
achtende Menschen seien. Sie hätten für ihr Vaterland ge^
kämpft wie unsere Soldaten für das unserige. Aber es
dürfe nicht sein, daß sie nach der Rückkebr in ihre Heimat
erzählen könnten, bei den deutschen Weibern brauche man
nur einen Finger auszustrecken.

Sport.
Einen Trainerwechsel hat der bekannte Wiesbadener

RennstallbesitzerF. Köhler  vorgcnommen. Sein gesamtes
Rennmatcrial siedelte aus dem Stall des Wiesbadener
Trainers Denicke in den des Trainers Goss in Mülheim
über.

Ueber das Lausen von „Aversion" im Preis von He¬
lenental zu Wien ist noch nachzutragen, daß die Stute , als
das Startband hochging, mit der neben ihr stehenden„Roz-

Mittwoch, 2. August 19lz
maringoS-" kollidierte, dann nach links drängte und fjtttt e,idas Feld  geriet . Ohne diesen Startverlust würde
Nuage-Tochter wahrscheinlich gewonnen haben. Der
„Gennaro " legte die 1000 Meter des Rennens in der ĝ I
Zeit von 1 Minute 2,4 Sek. zurück. „Aversion̂ hat
am Montag Abend wieder verlassen.

Nene Totalisatorbestimmungen. Die Technische
Mission des Union-Klubs hat, wie wir erfahren, anläM
der vielerörterten Vorkommnisse im Eichenhain-Jagdr^
nen am Donnerstag zu Karlshorst, beschlossen, eine gen̂ ,
Auslegung der Totalisatorbestimmungen über das Laust»
mehrerer Pferde ein und desselben Besitzt
e r s vorzunehmen. Es handelt sich um solche Fülle, L
denen die Besitzverhältnisse nicht klar aus dem Programm
hervorgehen, sondern wo die Teilhaberschaften mir i»
amtlichen Wochen-Rennkalcnder veröffentlicht worden finj I
Da hierzu aber eine von den zuständigen Ministerien gj
genehmigende Aendcrnng des Rennreglements nötig jzl
wird bis zur Bekanntgabe und Inkrafttreten der neue^
Bestimmungen noch einige Zeit vergeben.

Handel und Industrie j
Landwirtschaft und Weinbau. o c ca)
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Die Preise sür Kunsthonig.
Man schreibt uns : Unter dem Mangel an Butter uyjl

Schmalz zum Brotaufstrich ist eine sehr umfangreiche Er-'
zeugung von Ersatzmitteln entstanden, in der neben de,
Marmelade der Kunsthonig eine bedeutende Rolle fpielt,!
Die überaus einfache Herstellung dieses Erzeugnisses fjat
sogar zu einer Uebcrprodnktion geführt, da sich industriell!
Unternehmungen aller Art wie auch Brauereien und sogi^
Mörtetfabriken der Herstellung von Kunsthonig widmete».!
Der dadurch verursachte sehr starte Zuckcrverbrauch
dann Anlaß geboten, die Erzeugung von Kunsthonig eiw.
zuschränken, indem die zur Verfügung gestellte Meng!
Zucker herabgesetzt wurde. Trotzdem sind aber noch irnm«
sehr bedeutende Vorräte an Kunsthonig vorhanden, den«
die Nachfrage entspricht keineswegs überall dem reichlichesj
Angebot.

Stellenweise ist eine Preistreiberei zu beobachten, dsti
durch nichts berechtigt ist. Durch das Urteil verschiedener
Sachverständiger ist festgestcllt, daß je nach der Sorte de?:
Kunsthonigs ein Preis von 35 bis höchstens 45 Mark für=
einen Zentner im Großhandel als durchaus genügend an
zusehen ist. Dem entspricht für die beste Art ihr Kleinhan¬
del ein Preis von 55 Pfg. für bas Pfund, wozu etwa itödj]
ein Zuschlag von 6 Psg. bei kleinen Packungen in Papiers
nnd Pappumhüllungen kommen kann, während sür das Ge¬
fäß einer Pfnndpackung ein Aufschlag von 10 Pfg. erhoben^
werden kann. Wenn demgegenüber Klei^bandetsprcise vonI
80 und 80 Pfg. für das Pfund gefordert werden, dann
handelt es sich dabei um nichts weiter als eine unberech¬
tigte Preistreiberei , der von den zuständigen Stellen ent-
gegcngetretcn werden muß. Die Reichszuckerstelle erteilt;
bis auf weiteres Bezugsscheine für Zucker zur Herstellung'
von Kunsthonig nur unter der Bedingung, daß die Erzeu¬
ger ihren Großhandelspreis so bemessen, daß er den von
der Reichszuckcrstclle festgesetzten Kleinhandelshöchstprcisen
entspricht. Tie Erzeuger sind verpflichtet, dem Kleinhan¬
del einen Rabatt von 20 v. H. und dem Großhandel einen
weiteren Rabatt von 10 v. H. zu gewähren.

Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Lanöwirtschaftsrats

vom 25. bis 31. Juli 1916.
Am Getreiöemarkt  hat die in der abgelaufenen

Woche sommerlich gewordene Witterung allgem^ ne Befrie¬
digung ansgelöst, da sie das gute Einbringen des Roggens>
uitö die Entwicklung der übrigen Ernte gewährleistet. Die
Schafsschwingclernte kann als verregnet angesehen werden,
und der Bedarf wird auf die Bestände des vorigen Jahres
zurückgreifen müssen, wofür 3214—33 Mk. per Zentner ab
Prignitzer Station verlangt werden. Gesucht bleiben ver-
kehrssrcie Mais - und Haferparticn , doch ist das Angebot
nur klein.

Für Futtermittel  bestand , obwohl Grünfutter
reichlich angeboten ist, rege Nachfrage, die sich jedoch in der
Hauptsache auf Kraftfutter konzentrierte. Gewisse Ersatz¬
futterstoffe wurden zur Herstellung von Mastfutter ge¬
kauft. Aus dem Angebot ist zu erwähnen: Eichetmehl 740
Mark Schleswig, Obsttrester, gedarrt , 280 M. mit Saii
Harburg , Schweizer 250 M. mit Sack Schmölln, Oelkuchen-
mehl 20 proz. 760 M., Traubenkernmehl aus zweiter Harb
380 M. mit Sack Neuß, Traubenmehl 435 M. Duisburg,
Muschelmehl 200 M. mit Sack Hamburg.

Berliner Börsenbericht vom 1. Aug. Die rumänischen
Werte lagen alle schwach. Am Montanaktienmarkte, »0
wohl teilweise infolge Fehlens der Berkaufsaufträge Mate¬
rialknappheit herrschte, waren größere Kursausbesserunf.en
zu verzeichnen. Am Markt der Rüstungswerke waren Rhcin-
metall. Dynamit und Deutsche Waffen begehrt. Die führen¬
den Schiffahrtsaktien hatten kein großes Geschäft. Von
Elektrowerten waren Schuckert niedriger, die übrigen ohne
Umsatz. Von Maschinenwcrtcn hatten Schwartzkopsf eine
vielprozentige Knrsaufbcsserung zu verzeichnen. Dagegen
waren Steaua Romana und Deutsche Erdöl matter . Vo«
den einheimischen Anleihen waren die Reichsanleihen gut
gehalten. Tägliches Gelö 4% Prozent und darunter . Privat¬
diskont 4y2 Prozent und niedriger.

Berliner Prodnktenmarktvom 1. August. Getreide¬
markt ohne Notiz. Die Verfügung des Reichskanzlers, daß
diejenigen Firmen , denen die beantragte Konzession für den
Handel mit Lebens- und Futtermitteln noch nicht erteilt
werde konnte, ihren Betrieb bis 1. September unverändert
weiterführen können, wurde im Produktengeschüft allge¬
mein beifällig ausgenommen und wirkte allenthalben beru¬
higend. Das Geschäft war wiederum sehr still. Verkchrs-
frcicr Mais nnd Kleie sind andanernd begehrt, jedoch nicht
angeboten. In Ersabtutterstoffen war der Markt eng be¬
grenzt. Heu und 'Stroh fanden schnellen Absatz. Saatar-
tiket waren heute weniger beachtet. Tic Preise blieben
unverändert . M

Frankfurter Börsenbericht vom 1. Slug. Es machte ''ich
auf dem gesamten Montangcbiet starke Kaufneigung gel-ss
tend, wobei Bochumer, Phönix, Gelsenkirchen und Car?
prozentweise in Sie Höhe gingen. Von Waffen- unS Muni¬
tionsaktien waren Rheinmetall, Hamburger Dynamit , Vcr-
Köln-Rvttweiler Pulver fest. Gebessert waren auch Kleist*
und Daimler . Geringe Abschwächung erfuhren Motoren
Oberursel, Munschcid, Steaua Romana und Eckdöl. Bank¬
aktien wurden höher nmgesetzt, so Deutsche Bank, Diskont*'

Dr <-s ?>. "•w ^ -rliner -NandelsgesellWsti
und Darmstädter . Schiffahrtsaktien erzielten bessere Kurst -4
vornehmlich Lloyd. Elektro- und chemische Werte blieben|
reichlich behauptet oder zogen ein wenig an , wie Höchsts
nn«d Scheiöeanstalt: nur Albert stellten sich niedriger. ®*?.
Devisen waren Rumünier abgeschwächt. Privatdiskont 4%
Prozent.
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« Bulgarische 4k*

« Elektrizitätswerk'
5)£iS A.-G., 4« Teilschuld-

vcrschreibungen v°n 1̂ -
«L 'SS . . ». »

baden , 6* Teüschuldverschr . ;
M KaUe&Co.A.-G.inBiebrich a.Rh.;
6) 4 . Tailschuldverschreibuncen.
«I Mailänder46Lire -Lose von 1861.
7 Mainzer Stadt - Schuldverschr.
" Von 1883, 1900 und 1914.
g) Norwegische Pramien -Anleikeno Kr.-Lose) von 189. .
9)Oesterrei eh.-Ungarische(Franz.)

Staats -Eisenbahn - Gesellschaft,Schuldverschr. von 1900.
Rh ein'' an Elektrizitätswerke

t0) SÄ . in Eltville a Rh
4t t Teilschuldverschr . v. 1911.

U) Rumänische 4 % amortasable
I J Staats -Rente v. 1889 (Bericht .).
12) Russische erste innere o* Pram .-

} Anleihev.1864(100 Rubel-Eose).
(8) Venediger 30 Lire-Lose von 1869^

I) Bayerisch-Pfälzische
Eisenbahnen, Prioritäts-Obi.

Vom Staate übernommen.
Verlosung am 19. Juni 1916.
Zahlbar am 1. Oktober 1916.
A. Ludwigsbahn.

Anf 3U>Eonv. Anl. von 2,715,009
von 1819.

Lit A. ä 2000 X 33 36 62 79
96 118 187 228 338 390 393 436 440
464 466 662 687 717 882 890 992.

Lit B. ä 1000 A 65 97 109 131
143 171 178 182 349 447.

Lit. C. ä 500 X 64 224 370 382
401 420.
Aul 317 konv. Anl. von 275,900 Jl

von 1880.
Lit v . ä SOOOX 28.
Lit. E. ä 1000 X 41 84.
Lit. P. ä 500 X 28 69.

Auf 3k* konv. Anl. von 39,201,700 X
von 1881.

Lit. A. ä 1800 X 18 20 73 77
197 234 246 266 372 379 466 471 488
603 534 658 665 674 677 714 726 735
793 808 811 814 883 892 917 923 979
1063 065 070 089 091 160 166 177 194
239 243 245 296 301 326 360 363 367
406 407 428 433 466 483 603 523 631
646 607 611 635 644 693 696 743 806
864 926 927 946 963 2059 060 066 237
263 286 308 318 330 373 428 433 462
477 492 645 683 723 746 923 926 942
961 968 991 3114 203 212 229 233 257
277 279 324 340 368 438 448 464 468
468,492 616 616 632 684 723 768 828
833 881 881 909 4002 062 146 169 177
204 303 326 332 370 426 465 471 473
603 607 566 667 616 640 668 662 727
728 776 778 931 5016 023 062 072 084
100 234 270 273 398 416 473 492 616
664 670 725 874 899 914 920 934 936
960 974 6081 098 101 163 197 207-230
238 269-277 326 328 346 382 412 418
422 464 490 649 676 629 747 772 818
838 886 904 969 971 993 996 999 7023
.105 111 116 168 213 274 348 363 367
402 429 431 622 689 724 726 820 862
866 877 885 886 909 921 8026 048 096
170 197 198 202 227 241 258 268 404
406 476 484 646 666 573 678 663 701
723 727 765 886 988 9000 068 090 120
164 170 222 226 238 260 294 317 320
334 417 470 476 662 694 677 716 726
736 763 796 832 866 936 954 10064
147 165 180 274 304332 368 386 412
620 529 579 638 639 686 698 723 736
796 876 897 977 986 11010 041 199
268 287 313 317 372 446 472 664 686
785 799 834 868 892 912 926 12024
032 063 082 122 260 290 350 367 371

160 177 237 296 3UU 302 310 339 402
620 620 677 734 842 868 869 906 917
918 921 941 946 972 979 988 1005 027
103 119 160 186 217 267 343 362 361
367 388 396 438 617 678 600 783 823
825 836 900 941 966 996 2006 036 063
133 141 204 216 243 247 294 332 396
422 462 486 606 624 649 668 591 614
672 683 694 696 706 707 736 749 818
828 863 888 890 906 923 929 970 8027
106 159 192 289 328 886 401 421 426
612 648 676 741 762 788 866 891 894
933 963 4039 196 235 269 284 349 407
444 461 619 666 667 682 688 592 623
638 664 700 713 787 868 883 917 968
5073 099 124 139 256 290 301 310 397
408 457 487 612 631 808 816 819 861
892 984 «068 106 163 183 213 260 366
367 369 376 396 435 464 466 480 622
632 643 648 678 687 692 616 644 646
649 693 712 781 828 863 861 882 907
929 942 960 7036 070 072 088 160 206
249 266 294 368 394 464 493 494 620
666 706 707 738 791 808 847 868 871
907 916 918 929 966 8033 066 095 108
110 149 194 312 361 407 411 422 671
602 631 667 686 743 361 912 913 919
9068 076 107 113 143 162.
Anl 3k* konv. Anl. von 2,300,000 x

von 1883.
Lit P. ä 1800 X 66 108 133

269 466 468 632 612 689 718 793 825
963 982.

Lit . G. ä 900 X 23 24 139 196j
232 242 465.

Lit . H. ä 200 X 31 133.
Aut 3k* konv. Anl. von 2,600,000 x

von 1885.
Lit . J . ä 1800 X 3 23 106 141 213

368 389 395 673 870 906 937 946 1016
Lit . K. ä 900 x  184 207 237 238

374 464 612 648 681.
Lit . L. ä 800 X Keine.

3k* Anlehen v. 3,991,000 X v . 1888,
Lit. M. ä SOOOX 147 249 270

272 479 603 637 647 650 607 860 1078
126 184 303.

Lit N. ä 1000 X 160 226 470
488 493 661 734 739.

Lit . 0 . ä 500 X 139 885 361 446
461 626.
3k* Anlehen v. 1,022,000 x  v. 1889.

Lit . P . ä 2000 X 31 160 217 283
369 578.

Lit. Q. ä 1000 X 69 97 272.
Lit . R. ä 500 X 66 228.

3k* Anlehen v. 4,500,009 x  v . 1889.
Lit. 8. ä 2000 X 31 199 474 488

652 724 888 900 998 1004 190 240 279
308 309 668.

Lit . T. ä 1000 X 162 266 439
497 623 716 717 766 757 813.

Lit . D. ä 600 X 62 108 181 284
629 639.
4* Anlehen v. 5,000,000 X v . 1891

Lit . V. a 2000 X 67 286 326 423
608 636 796 806 833 866 957 1249 352
490 614 696 707 749.

Lit W. ä 1000 X 46 68 261 401
453 497 609 836 936 1001 061.

Lit . X. ä 500 X 22 142 211 284
311 346 621.
4 * Anlehen v. 2,850,000 X v . 1892.

Lit . AA. ä 20 00 X 366 423 648
680 706 770 891 927 968 1018.

Lit. BB. ä 1000 X 110 140 164
406 488 616.

Lit . CG. ä 500 X 26 78 107 196.
3k* Anteilen v. 2,716,000 x  v . 1894.

Lit. DD. ä 20 00 X 24 32 62 166
418 707 772 773.

Lit EE. ä 1000 X 71 221 247
369 662 677.

Lit . FF. ä 500 X 93 202.
3k* Anlehen v. 8,141,800 X v. 1895.

Lit . GG. ä 2000 X 11 42 47 93
126 278 291 297 434 446 467 664 664
696 746 813 876 932 936 1002 OOÜÜ47
094 196 200 210 260 356 431 439 499
621 662 695 716 761 779 930 982 2006
047 068 126 133 187 198 206 208 264
326 346 361.

■" 48 66 98

966 976 981.
lit . B. ä 1200 X 30 47 63 88

143 161 173 291 861 370 398 399 436
670 690612 659 682 724 779 781 810
A4881 976 994 1041 049 069 169 220
222 287 287 319 336 413 419 442 443
444 602 668 671 673 686 622 630 660
694 712 730 768 769 796 926 949 968
2 )00 021 082 106 169 184 297 337 406
411 468 607 648 677 697 702 726 768

785 794 815  817 902 933 948 8017
<* 1 -076. 076 084 192 220 263 290 296
346 368.

C. i 900 X 4 168 166 198
ä 9 AS 260 306 328 349 414 443 689
W7 64a 710 737 761 799 860 872 922

2 » 1887 084  OSO 117 160 173 206
V« H 4 234  263 306 316 320 337 344
mS ^ 1̂ « 434 478  S»1 656 673 636

itl 966 660 686 730  781 806 820
UliSi ? ?®9 803 994  2040 069 164 161
«ra2£ 8,0?'8** 391 428 464 405  663
Si: « 8 668 690 774 801 812 924
iS I® 937 948  973 996 3024 032 124
rnl ^ ? £ f 267 296 384 398 448  627

880 685 883  916 4034 046
*912 * 2m J? 1.-216 267 274 281 371
«667« 448 461  S16 662 669 690 633
886  mk ? 84 811 848 848 888  874 888
178 948&°02 016 020 129 141 146

293 329 366 434.
14iR« r . „.eft0 * 27 39 61 70 107
7ÄJ-G)?.381 842  468 637 694 644 645

869 914 930 931

Lit . HH. ä 1000 X 17
136 197 361 389 445 482 605 611 616

428 443 464 496 641 64S~65Ö 666 670 680 618 628 640 768 771 989 944 960
689 619 638 646 671 778 821 830 928 1133 224 260 276 330 336 361 440 633
. . 669 677 781 821 869 862 884 888.

Lit . JJ . ä 500 X 69 118 151 176
177 231 268 280 320 326 367 428 612
634 622 726 834 864 917 957 1034 101
112 208 270 314 368 376 463 476 486
607 689 636 664 770 789.

Lit. KK. ä 200 X 23 84 93 118
162 172 184 207 428 466 465 532 667
616 681 713 776 886 900 967 1081 174
179 211 216 287 298 360 367 419 447
481 603 641 699.
3k* Anleben v. 2,530,000 X v. 189«.

Lit . LL. ä 20 00 X 83 103 676
782 868 899 904.

Lit. MM. ä 1000 X 29 160 182 426.
Lit NN. ä 500 X 72 103 174 213

3t * Anlehen v. 4,125,000 X v. 1896
Lit 00 . ä SOOOX 81 386 430

466 609 634 649 724 1070 085 463 648.
Lit . PP . ä 1000 x  46 81 304 430

626 681 727.
Lit. QQ. ä 500 X 91 238 429.

3t * Anlehen v. 6,850,000 X v. 1898.
Lit RR. ä 2000 X 306 409 562

671 668 875 1062 101 109 114 413 661
664 979 2026 270 341 366 637.

Lit. 88. ä 1009 X 106 618 711
717 763 766 778 347 939 1110.

Lit . TT. ä 500 X 24 109 238 317.
4 * Anlehen v. 5,400,000 x  v . 1899

Lit. UU. ä 2000 X 26 76 271
287 312 664 698 758 807 937 968 1307
396 461 2001.

Lit. W . ä 1000 X 62 132 176
218 316 398 478 966.

Lit. ffff . ä 590 X 47 65 357 496
4* Anlehen v. 2,264,009 x  v . 1900,

Lit, XX. ä 2000 X 489 626 609
704 777 851.

Lit . YY. ä 1000 X 136 247 262.
Lit . ZZ. ä 500 X 9 69.

4* Anlehen v. 5,213,000 X v . 1901
Lit AAA. ä 2000 X 37 90 440

610 889 892 1018 160 166 229 266 292
483 829 2003.

Lit BBB. ä 1000 X 302 349 412
472 621.

Lit CCC. ä 500 Jt 107.
3k* Anlehen v. 968,000 X v . 1902.

Lit. DDD. ä 20 00 X 143 146.
Lit. EEE. ä 1000 Jt 20.
Lit. FFF. ä 500 X 17 74.

lotf^ 9?8,1?00  020 041 079 098 106
SÄF 172 177 224  241268
631 478 481 489 628

797 882 868 918
978 8002  0S6 163 164

363  423 434 496
8*8 m  719 802 828 846
Llg E?" 048 126 148 192 198
426 ilfi Adk2«. 281 284 287 328 406
715 478  SI7 583 686 637 691
48422lE »A 966 961 4058 144 186
«5 M2̂ 4 2l ?n302 818 323 346 886
86gJ ), u,98 819 824  037 666 718 812
242 246 tsn lll 8040 086 091119 282
881 68k so? 92 333 348 448  616 647
782 791 7Ss9rS!1J 66 894 732 783 77 >
2kz 298 833 6034  097 123 223 233
69* M 3«8 370 S62 683 690 696
86k«Ts o}? 624 657 897  743 784 816
12v 189 278 980 990  7070 079 081 3k* Anlehen v. 3,378,500 x  v . 1903.
60f, mV 244287  284 330 337 430 674 Lit . GGG. ä SOOO Jt 60 93
»8z om 6i 9 673 898  790 836 892 960 897 796 796.
tiiti 014  020 081 044 087. Lit HHH. ä 1000 Jt 269 466.
t *.  200 Jt 38 68 7» 114 Lit JJJ .A 500 Jt 8» 118.

3) Elektrizitätswerk
omburgv . tl. H. Aktien-Ges.,

Teilschuldverschr,
von 1902.

13. Verlosung am 4. Juli 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1917.

- - 777 777 577 iU Vr»  8,9 89n 332 77 78 168 186 200 287 342 468 462
106 141 147 248 284  264 312 32» 332 623 f)46 i62  E 637 668 670 730 866
342  869 867 880 97» 1016 071 07» » 6 158180.

3k* Anlehen v. 4,733,000 x  v . 1996. 266 266 361 378 476 667 679 621 727
Lit . KKK. ä 2000 Jt 209 331 374 878 966 1176 190 236 267 264 279 294

621 992 1038 101 146 264 518714 722. 300 323 337 361 463 479 681 663 888
Lit . LLL. ä 1000 X 216 306 689 709 711 737 740 778 799 862 866

431 542. 986 2066 067 096 118 133 164 164 200
Lit MMM. ä 500 Jt 42 176. 213 266 346 421 461 481 612 641 592

4* Anlehen v. 6,681,000 Jt v. 1907. 8]8 819 66.1fi?61Ji 3q60°S006 024 092Lit . NNN. ä 2000 X 651 970 976 816 821 834 842 934 960 8006 024 09J
1099 389 411 666 634 679 876 2127

^lit ^OOÔ 4 1000 Jt 64 199 624 696 718 726 786 809 818 827 868 869
662 827 864 869 881 964 4116 171 206 238 245 251

rif ppp a. 500 jc 10 47 303 293 299 304 309 463 473 492 612 636
Lit PPP . a 500 X 10 47 303. ^ 6gg m m u9  zgg 843
B . Maximiliansbahn.  gz 4 926 943 967 968 5026 073 077 109

Aul 3k* Konv. Anl. v. 13,875,000Jt 118  133 136 166 204 242 261 339 348
von 1881. 389 450 637 648 654 604 688 734 738

Lit . A. ä 1800 Jt 79 91 146 234 744 75z 784 796 810 839 868 871 884
272 291 296 312 361 444 457 627 681 924 964 6008 019 022 076 142 174 233
604 712 737 832 900 908 928 1029 065 266 273 281 286 316 344 362 461
095 108 124 144 171 172 178 181 221 577 594 696 731.
246 266 307 342 400 416 426 440 442 ER. E. ä 500 X 20 68 98 140 154
467 486 630 668 672 722 749 758 785 (52 172 291 295 327 376 441 467 601
870 899 907 946 976 983 2036 037 OSO 555 553 671 611 633 651 664 673 727
090 113 130 141 204 229 244 342 348 751 762 777 823 839 906 914 946 1073
418 481 499 618 623 683 607 621 626 995 13g 166 214 230 300 322 369 410
633 726 731 749 761 821 868 867 877 443 461 458 464 486 668 624 631 692
923 3064. 706 816 869 902 947 2082 091 128 162

Lit B. ä 1200 Jt 7 18 21 37 107 173 211 264 266 419 422 427 441 463
114 128 129 138 161 206 213 216 297 457 459 474 476 678 621 787 803 867
376 380 496 608 664 680 634 673 689 879 899 3037 060 056 069 139 146 170
744 780 817 826 828 971 1003 019 076 779 799 206 313 388 438 461 493 614
146 173 187 291 313 361 367 371 402 525 637 662 619 661 677 686 687 693
466 468 466 606 661 703 766 792 840 899 739 816 839 871 908 913 916 942
869 903 918 929 2003 019 042 057 104 4973 705 774 781 202 210 248 286 311
116 180 277 296 334 388 424 426 440 Z73 Z47 457 612 643 664 719 768 782
458 498 503 662 627 666 674-696. 801 830 862 868 892 910 50054)06 026

Lit C. ä 800 Jt 66 76 147 ISO 204 928 062 194 299 316 871 388 391 416
213 248 288 308 313 332 437 463 613 424 437 634 662 669 601 603 606 620
528 646 606 620 649 694 706 733 749 559 579 574 696 730 787.
760 901 907 986 999 1076 086 088147. Eit. p . ä. 200 A 37 39 81 86

Lit D. ä 600 X 31 87 93 123 229 261 256 262 278 337 444 667* 60
186 237 308 324 369 381 387 396 444 547 678781783 842 866869872 874S21
461 488 657 690 611 686 707 716 760 924 961 974 997 1012 064 179 188 """
769 808 809 821 852 887 900 903 908 265 279 304 308 323 339 373 382
920 980 989 1036 061 089 111 118 139 592 518 628 682 592 610 616 632
190 204 216 384 627 576 626 636 660 558 583 694 702 747 818 913 916
765 820 860 904 986 997 2007 016 099 2955 753 755 304 366 382 391 407
121 129 136 161 166 198 265 271 332 533 542 534 647 691 801 818 844
333 381 404 411 412 418 616 696 669 997 929 922 966 3022 036 136 163
719 746 802 811 900 922 986 3021 121 355 353 370 373 427 493 607 662
137 161 185 196 269 308 357 360 432 529 555 669 661 710 785 797 844
438 446 645 669 569 688 606 638 735 889 943 4003 076 092 131 144 223
792 832 4011 028 062 063 089 203 266 374 399 343 367 378 379 396 473
266 348 369 363 367 380 400 404 408 537 557 568 693 625 626 686 692
426 608 615 616 683 623 702 722 747 729 73g 731 807 842.
796 820 886 923 934 973 976 980 3^ Anlehen v. 1,580,000 A V. 1888.
5001 037 060 078 130 176 199 220 Lit O. ä 2000 A 40 389 412 426
226 251 296. 433 674. „

Lit E. ä 200 A 116 169 184 21. 7,74. h.  ä 1000 A 28 42 142.
290 292 361 435 436 663 603 621 662 RR. j . ü 500 A 9 38 184.
767 780 789 801 805 896 910 961 976 All!(,hen v. 9970,090 Jt V. 18SS
1067 111 172 175 236 269 264 286 341 \r k  ä aooo a 74 298 463
349 366 371 378 403 449 466 492* 46 502 507 662 790 798 869 998.
663 576 695 662 671 710 732 820 889 rr.  E z 1000 X 26 60 119
897 904 913 972 973 997 2011-032 083 , 53 538.
101 123 137 164 181 284 296 308 317 Lit M. z 500 A 21 86.

Lit .N. ä 1000 A 40 76219 310 488.
Lit 0 . ä 500 A 126 134.

3k* Anlehen V. 815,000 A v. 1896.
Lit . P . 4 2000 A 197 238.
Lit . Q. ä 1000 A 65 112.
Lit R. 4 500 Jt 62.

Sk* Anlehen v. 8,177,000 v. 1899.
Lit 8. 4 2000 A 133 148 162

393 647 708.
Lit T. 4 1000 A 109 144.
Lit ü . ä 500 A 71 249 311.

4* Anlehen v. 911,000 Jt v. 1990.
Lit V. 4 2000 Jt 36 243.
Lit W. 4 1000 Jt 9 112.

49.

186

4 ) Internationale StickstofF-
Akt -Gesellsch. in Wiesbaden

5°lo  Teilschuldverschr.
Verlosung am 30. Juni 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1917.

14 38 61 62 64 65 66 69 76 88
107 119 163 182 193 201 227 241 257
268 283'301 344 369 370 394 396 463
476 483 490 618 619 644 586 623 649
664 666 673 684 690 733 736 746 764
767'782 787 812 828 864 871 874 877

n7„ 894 908 916 944 970 984 987 996 1001
0' 3 002 019 020 036 057 070 078 086 098
4lU  110 114 121 124 148 176 179.

5) Kalle & Co., Aktien-Ges
in Biebrich a. Rh.,

4°/0 Teilschuldverschr.
8. Verlosung am 7. Juli 1916.

Zahlbar mit 103* am 2.Januar 1917
74 78 102,314 317 346 368 446

448 463 612 669 710 760 861 880
1007 021 047 061 134 163 176 190 266
290 309 314 824 344 364 366 877 406
536 667 604 611 640 678._

i 233
! 601
! 661
>969
r 627
: 868
5257
! 691
: 863
1808
5620
! 709

, 666

334 369 366 369 468 499 603 641 646 „ 4,054,000 A V. 1894.
691 598 603 671 672 692 749 767 780 ^ R N L 2«»« Jt 8 29 86 86 609
936 3009 076 118 184 216 231 236 268 glg 75b 977 voll 764 292 361 392
269 267 839 367 377 682 663 673 680 ^ ^ 1000 A 177 316
604 676 730 783 760 764 839. 557 544 545 555.
3k* Anlehen v. 8,170,0!)» A v. 1888. Lit . P . 4 500 A 301 376.

Lit . P. 4 2000 Jt 122 220 230 3, % Anichen  V. 8,341,000 Jt V. 1896.
271 321 682 633 691. Lit . Q. 4 2000 A 149 313 331

Lit . G. 4 1000 A 49 146 294 369. 559 599 592 714.
Lit H. 4 500 A 19 129 222 273 290. Lit R. 4 1000 A 24 292 344.

4* Anlehen v. 1,009,000 Jt v. 1891. Lit S. 4 500 A 7 108 201.
Lit I. 4 2000 A 42 .142 176 197. ^ Anlehen v. 4,683,000 A v. 1900.
Lit K. 4 1000 A 36. Lit . T. 4 SOOOA 86 332 882 47S
Lit . L. 4 500 Jt 54 111. 493 623 618 866 1068 416 610699 714.

4* Anlehen v. 2,684,000 A v. 1898. Lit . ü . 4 1000 X 388 467
Lit M. a 2000 A 176 206 236 503 897 795.

250 266 367 620 606 730 870.

480

Lit V. 4 500 A 94 133 410.
3k* Anlehen v. 3,354,500 A v. 1908.

Lit, W. 4 SOOO A 40 172 293
404 601 666 766 772.

Lit . X. 4 1000 A 207 470 610666.
Lit . Y. 4 500 A 61 136 260.

St * Anlehen v. 1,905,000 A v. 1903
Lit . AA. a 2000 A 301 368 46ü|

663 708.
Lit . BB. 4 1000 A 304.
Lit. CC. 4 500 A 83 86.

697 683.
Lit . EE. 4 1000 A 214.
Lit, FF. 4 500 A 83 91.Lit X. 4 500 Jt

4» Anichen v. 13)37,000 A v. 1901. -
4 Lit. aa . 4 2000 Jt is4 144 2202) Bulgarische 4V20/0 Staats
29 Lit ° BB. 4 1000 A 134 160.

Lit CC. 4 500 X 6 60.
3k* Anlehen v. 736,900 X v . 1903.

Lit DD. 4 2000 X 224.
Lit EE. 4 1000 A 106 166,
Lit . FF. a 500 X 19.

3k* Anlehen v. 3,863,000x  v . 1905
Lit GG. 4 2000 X 26 40 112

192 239 614 1076 134.

4266
9121—126 12461—466 13296—300
18466—470 17481—486 696—700 931
-936 19666—670 811- 815 20211—
216 21491—495 866—870 2 4731—735
26016—020 35401—406 716—720
37001- 006 771—776 38896- 900

237 412 437 621. * - ? 42 ^ - ^ 0^ 11= 815 ^ Anlehen Lit . T . von 1914.
- — — Die Tilgung ist durch Ankauf

erfolgt.

Lit .HIL 41000 A
Lit JJ . 4 500 A 67 176. 49991—996 50601—606 676—680

C. Nordbahnen.  57916 —920 58996—59000 66986-
Auf 3k* konv. Anl. v. 4,300,000 A 990 67711—715 09486- 490961- 966

von 1880. 71876—880 74436—440 75961—966
Lit A 4 SOOOA 14 60 96 98 78206—210 81296—300 84286- 290

134 170 202 213 324 338 370 392 412 85221—225 87071—076 296—300
680 616 761 808 938 991. 88671—676 846—860 89266—270

Lit B. 4 1000 A 36 93 97 131 90896—900 »2446—460 » 3416—420
176 190 216 350 497 610 611 644 710 466- 470 95391—396 06161—166
762 786 826 864 876 886 897 913 939 »7011—016 99871- 876 100726- 730
972 1010 060 178 193 348 473 488 534 102206—210 104504 —605 106191
686 687 712 867 884. - 196 100926 —930 110341—346

Lit C. 4 500 A 11 84 169 240 111631- 636 110121—126 121661-
366 364 442 684 697. 566 631—636 966—970 131126 —130
Auf 3k* konv. Anl. v. 25,530,70« X 137181 —186 140166—170 144031

* von 1881. —086 155921—926 156711—716
Lit A 4 2000 A 4 19 29 66 66 158726—730 159891—896 108111

89 139 183 199 200 203 265 291 334 - 116 100236- 240 „
346 364 366 387 390 670 784 810 843 108756- 760 791—795 169386 - 390
906 931 933 973 985. 172731- 736 173781 - 786 916- 920

Lit B. 4 1800 A 83 130 131 136 174866- 860 177811—816 178206-
143 149 167 174 183 212 261 304 327 210 781- 786 182736 - 740 1800,
369 448 452 502 603 604 516 679 683 - 080 187971- 976 188661- 666
686 726 778 841 847 382 964 1013 097 189981- 986 191821 - 826 195921-
104 133 208 216 228 296 307 871 887 926 196391—396 691—696 766—770
445 477 606 548 669 689 616 666 749 198761- 766 861- 866 r» 1S91- 696
773 809 868 949 961 960 2003 007 016 202921—926 208871 —8,6 207346—
046 078 140 227 236 269 276 280 800 850 2 10006- 010 691—696 212261—
303 364 401 417 432 602 663 794 828 266 896- 400 2 13036- 040 2 14931
866 869 884 937 963 967 3033 044 076 - 936 2 15631- 636 991- 996 2 18421
121 142 170 306 321 338 363 392 462 - 425 280946 - 960 221721—726
466 477 491 676 612 628 631 682 711 222561- 665 224846 - 860 225481-
741 744 748 762 786 847 865 876 896 486 746- 760 226031- 036 222496
918 929 963 4025 082 095. —600 230626—630 283306 —31i

Lit C 4 1000 Jt 7 8 29 34 72 280061—066 242136 —140 243146
76 123 130 163 206 214 294 811 407 - 160 240301—306 247431—436
608 629 635 684 696 706 744 816 820 249206- 210 260646- 650 716- 720
856 916 942 949 983 994 1060 073 089 202736—740 264486 —490 260441
116 177 193 210 227 282 366 368 372 - 446 207626—630 268681—686
391 404 666 574 694 716 809 814 816 271761- 766 272931 - 935 275686
832 839 881 938 960. —690 278376—380 631—635 2 83211

Lit D. 4 900 A 140 166 166 226U-216 280746—760 288511 - 616,

10) Rheingau, Elektrizitäts¬
werke A.-G. in Eltville a. Rĥ,
4 Wh  Teilschuldverschr .y. 911.

1 Verlosung am 26. Juni 1916.
Zahlbar mit 3 * Zuschlag

am 2. Januar 1917. .
32 38 86 106 187 213 231 297 319

360 370 412 468 461 487 606 643 693
698 626 638 662 J82 832 9H 942 1̂ 9P311 328 335 440 444 472 49641000 JC

11) Rumänische 4°/0 amorti-
sabie Staats -Rente von 18KS.

4 * Aenßere Gold *Anleihe.
(Berichtigung)

In der 64. Verlosnng vom
2/16. Juni 1916 muü es bei den
Stücken 4 1000 Lei statt Nr . 6763
richtis ’ 6702 heißem_

21

. . . 6) Mailänder 45Lire -L.v. l86l
‘310' 140.(letzte )Verlosung am 1Juli 1916

Zahlbar am 2. Januar 1917.
(Ohne Gewähr .)

Serien:
11 85 194 661 849 870 »00

1028 1218 1303 1332 1650 1771
17821862 193 » 2045 2178 2185
3236 2289 2320 2388 2404 3485
2548 2617 2025 2305 2782 2970
3204 3839 4124 4154 4106 4433
4430 4522 4561 4670 4717 4823
4948 5084 5217 523 » 5269 5401
5509 6600 6822 6847 6895 5954
6004 611 » 6187 6281 6337 6555
687 » 6895 6953 7034 7208 7338
7701 7762 7015.

Prämien:
Serie 11 Nr. 4 (1000), 194

(1000), 84 9 23 (200), 870 41 (1000)
1218 13 (400) 22 (200), 1803 1
(300) 22, 133 2 22, 1771 10 (1000)
31 47 (200) 48 (1000), 178 2 46,
186 2 31 40 (1000) 48 (1000), 20 45

239 20 (600), 2 178 31 (1000), 2 185 41
(160), 22 36 33 (400), 22 89 49 (1000),
23 20 13 (1000), 23 88 16 (160) 36
(300), 240 4 2 (1000) 12 24 (300),
2548 34, 2782 12 (160), 2970 41

. . . . (1000), 4164 48 (160), 4433 9 (1000).
324 4436 16(200) 21(600) 36 (160), 45 22

a (400), 4670 89 (200), 48 28 40
(1000L 49 48 34(1000) 43 (160), 52 17
10 (IE ), 5239 39 (160), 526 » 40
(1000), 6606 32(1000), 6822 34 (400).
5847 48 (160), 5895 1(1000) 16 (200,)
5054 26 84, 6004 22 (300) 40
47 (1000), 6187 26 (200) 32 (1000),

„ 6337 16(300), 6555 30 (200) 38 (600)
■844 (1000). 6879 6 ( 160), 7208 30

(1000), 7701 46 (1000), 7752 34,
7915 21 (160) 46 (1000).

Die Nummern , welchen kein Be
trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
100 Lire ,alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn . mit60Lire gezogen

7) Mainzer
Stadt -Schuldverschreibungen

von 1883, 1900 und 1914.
Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1917.

8%̂ Anlehen Lit. H. von 1888,
4 200 X  114 167 213 469 470

^LitDD !*“ SOOOa °° 69A 460  B 8»» “731867 900 936 1047 089266 383 336 463.
4 600 .« 161« 2046 062,064 118

247 298 407 663 737 773 782 799 869
938 2001 026 103,182 222 296 310 620
663 629 711 739 741 783 887.

4 1000 Jt  3914 937 4004 197
210 272 361 606 622 640 646 665 688
826 842 874.

Gold-Anleihe von 1907
18. Verlosung am 1. Juli 1916. _ _
Zahlbar sm L August 1916. t  ̂Anlehen Lit . P . von 1900.
266- 270 626- 630 5081- 086 * s00 ^ 48 137 276 324 841849

804 863 1047 179.
4 1000 Jt  1221 392 643 682 614

908 2216 243 280 299 682 796 989
3037 121.

4 2000 Jt  3266 437 645.

8) Norwegische Prämien-
Anierhe(i9 Kr.-Lose)von 1897

37. Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar am 1. August 1916.
Amortisationsziehnng:

Serie 28« 13101344 2072 2301
4346 6284 6389 6476 7170 Nr. *
—100 a 10 Kr.

Prämien Ziehung:
Die Nummern, welchen kein Be¬

trag in ( ) beigefügt ist , sind mit
100 Kr . gezogen.

Serie 27 Nr. 63 (600), 60 43, 88
167221—226110, 27 7 46 (600), 60 3 33 (1000),

70 2 5 (600), 921 87, 102 5 79 (600),
1501 46, 152 .̂ 24 (600), 1802 12,
1842 71 (1000), 2001 36, 2217
2313 18, 282 » 74. 2921 36 (600)
804 8 28. 325 3 7, 36 09 80 (600)
3360 13, 3855 1, 4095 48 (600)
442 7 46, 4667 84, 478 « 94, 5584
83 (600), 568 7 40 (15,000 ), «009
19. «687 37, « 725 4, «975 87
709 » 46 (600), 7414 26 (6000).

9) Oesterreichisch -Ungar.
(Franz.) Staats -Eisenb.-Ges.
4°/0 Schuldverschr . von !900

0|Yom Staate zur Selbstzahlnngübernommen.
16. Verlosung am 1. Juli 1916.

Zahlbar am 1. August 1916.
2501—600 4001—100 16001—100

24401—600 70101- 200 80401—600
111101—200 126601—700 182401
-600 136601—626 138101—200
4 000 Fi.

12) Russische erste innere
i% Prämien -Anleihe v. 1864

(100 Rubel-Lose).
103.Verlosung am 1/14. Juli .1916.
Zahlbar am 2/15. Oktober 1916

4 145 Rubel per Billet.
Serie 19 73 222 325 32 » 340

403 461 467 572 573 007 650
657 661 809 876 * 68 888 991
1096 1103 1272 1339 14111480
14911601 1608 1660 1 <30 1878
1890 1922 1940 1944 1978 1980
2018 2083 2182 2228 2320 2380
2391 2456 2481 2532 2585 2601
2796 2800 3027 3043 3094 3095
3102 3101 3218 3319 3256 3805
3367 8484 3498 3517 3552 3640
3644 8745 3771 S8GO 3893 8902
3943 4087 4146 4240 4398 4334
4844 4378 4465 4541 4580 4577
4661 4686 4746 4790 4825 4863
4888 4929 5072 5187 5845 5294
5304 5532 5541 5823 5741 5798
5801 5917 5929 5955 6009 6024
6071 6078 6168 6182 6284 6354
6365 6383 8412 6448 6460 6541
6617 6638 6705 6917 7116 7182
7193 72487252 7300 7303 7314
7418 7596 7617 7633 7669 .7680
7758 7822 815 » 8287 8406 8482
8493 8502 8575 8780 8783 894«
8976 9031 » 083 9088 » 184 » 187
9229 » 240 »250 » 307 9867 83B7
9439 » 505 9587 » 588 9609 9680
9816 » 81 » 10020 10043 10048
10140 10169402311024510275
10344 10441 104811053110645
10669 10697 10765 10775 10842
10952 11029 11077 11089 11106
11114 11153 11270 1127411290
11428 11495 11525 11562 11586
1175111755 11769 11805 11920
11944 1195111973 12006 1203»
12062 12138 12146 12157 12172
12242 12273 12286 1280912325
1233 » 1247 » 12495 1253112537
12565 12575 126211262612676
12678 1270 » 1273 » 42767 12804
12829 12914 13019 1314813288
13649 136611371813815 13837
13846 13873 13978 14037 14097
14142 14145 14191 1425744280
14344 14550 1457014608 14642
14664 14718 14783 14816 14855
1489115044 15060 15117 15175
15205 15229 15876 15442 15481
1556915582 15712 15736 16010
16096 16166 16262 16318 16399
16436 16541 16594 1678216819
10824 1692 « 16957 16887 10896
17043 17088 17102 17424 17432
17526 17548 17607 17839 17928
18010 18027 1803118051 18088
18207 18275 18310 18314 18334
18835 18336 18806 18443 18444
18478 18495 18790 18933 19123
192411926619303 1936119395
1940118415 19434 19478 19538
19668 18686 18695 19727 19804
19898 1»90 » 1991919928 18950.

13) Venediger 30 Lire-Lose
von 1869.

IIS . Verlosung am 80. Juni 1916.
Zahlbar am l ..Novembar 1916.'

(Ohne Gewähr .)
Serien:

40 88 107 257 880 -542 57«
603 786,1204 1371 1801 15«
1694 1748 1756 1757 17611765
1832 1896 2046 8676 8174 2187
2231 -2352 2384 2459 2493 8497
2556 2587 2613 2697 3753 3815
2818 2852 2854 2964 8304 3340
8404 3426 3468 3761 8704 8884
4627 417 » 4203 4296 4325 4424
4552 4674 4733 4861 4914 4971
4987 5051 5109 5122 5136 5238
5279 5370 5402 5487 5544 6563
5629 5650 5769 5771 5855 5893
59116998 6141 6320 6303 6385
6838 6423 6678 6681 6824 6958
6963 6971 7086 7109 7186 7199
7210 7259 7301 7562 7658 *7780)
7809 7852 7838 .7881 7991 8084:
8057 8165 8249 8823 846 » 851»
8518 8585 8602 8788 884 » 8933
9030 9177 9360 9361 9486 9517
9538 9660 9767 9798 8908
100011004310076 .1008910112
10219 10550 10642 10890 10813
10919 10990110751133011348
1138011 *6011506115451181«
11631 11653 117761183911873
12067 12164 12210 1223812350
12357 12523 12532 12533 12538
1255112566128531305113137,
13198 1333118319 13343 1841»
1847118472 13488 135181857»
136911 -8732 1399014027 14055
140891427514356 1446514537!
1456514653 1469114710 14843
14950 14954 14957 14983 15053
16390 15393.

Prämien:
Serie 1694 Nr. 16 (100), 1748 22

(100), 1761 3 (160) 12 (100), 1765
23, 2556 9 (600), 2753 21, 2964
9 17, 3304 6, 3404 8, 3761 13*
4027 16 17, 4733 17 (100M „« S-r» i
7. 5402 7 (10,000 ), 5629 f,  21,
6681 6 (160), 7210 20 (100),*7981:
10, 8323 16 (160), 8535121,8933 2,
10550 6, 12164 7 9 (ll>0), 12533
20, 13051 6 (100), 13198 23, 1334»
24, 13488 1, 1408 » 8 16 22 24>
14353 22, 1*691 12, 14710 16 17*
14843 4 20, 1495 4 26 (100).

DieNummern,welchenkein Betrag,
ln ( ) beigefügt ist , sind mit 60 LireJ
alle übrigen in obigen Serien ont-j

. MitMüll « gozwjenvhaltunenNm.
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Allgemeine Bedingungen zur kbonnenten-verficherung der Wiesbadener Neuesten Nachrichten. 1 s
f 1. Die Nürnberger Lebensversicherungs-Bank in Nürnberg gewährt

den Abonnenten der . Wiesbadener Neuesten Nachrichten" unter den nach¬
stehenden Bedingungen Versicherungsschutz auf den Fall dcS Tode«, herbei-
geführt durch Unfall, in Höhe von fünfhundert Mark  pro Abonnent.
Ist der Abonnent gleichzeitig Abonnent der humoristischenWochcnbeilage
.Sochbrunnengeistcr". Io erhöht sich die BerstcherungSsnmme für den TodeS-
fall auf 1000 JH.  Auberdeui gewährt tn diesem stalle die Nürnberger
LebenSverstcherungSbank dem betreffenden Abonnenten unter den nachstehen¬
den Bedingungen auch BerstchcrungSschutz in Höhe von tüü0 M aus den stall
der Ganztnvalidität , herbeigeführt durch Unfall, und cS gilt, wenn der
Abonnent verheiratet ist, auch besten Ehefrau unter den gleichen Bedin¬
gungen als verstchcrt, fodaß, im stalle der Mann verunglückt, für dtcfen,
wen« die Frau verunglückt, für diese die BersicherungSfumme von 1000 JH,
und wen» Mann und Frau verunglücken, für jedes der beiden je 1000 JH,
also 2000 jH, «it zahlen sind.

S 2. Voraussetzung für jeden Anspruch aus der Vcrstchcrung ist, das,
der Verunglücktezur Zeit deS Unfalles wenigstens achtzehn Jahre alt ist
und daS 65. Lebensjahr noch nicht überschritten hat, sich innerhalb der
Grenze« Europas aufhält, nachweislich mindestens feit einem Monat un¬
unterbrochen Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten gewesen ist,
das Abonnemcntsgclb bezahlt hat und nicht durch ein körperliches oder
geistiges Seiden oder Gebrechenim Gebrauche seiner Körperkräfte erheblich
behindert ist. Der Verlag läßt jedem Abonnenten auf Ersuchen sofort et»
Exemplar der kür diese Versicherung maßgebendenBcrsicherungsbcdingiinge»
zugebcn.

ES ist nicht Sache de» Verlag», für pünktliche Zahlung dcS Abonne-
mcntSbetrager zu sorgen, sondern Sache des Abonnenten. Ist der Abonnent
nicht ein- einzelne Person, sondern eine Pcrsonenvereinigung bczw. eine
juristische Person, z. B. eine Akttengcscllschast, Io beginnt di- Berstcherung
erst mit dem Tage der schriftlichen Angabe der Person, welche al» versichert
gelten soll, stirbt der Benannte, so tritt die Versicherung biS zur Ncu-
bcnennnng eine» Begünstigten außer Kraft.

Unterläßt der Abonnent diese Angabe, so hat er keinen Anteil an der
Versicherung.

Für einen und denselben Unfall wird die versicherte Summe nur ein¬
mal gewährt, auch wenn der verunglückte Abonnent zwei oder mehrere
Abonnement» dieser Zeitung bat.

Ebenso wird für einen Unfall stet« nur eine der versicherten Entschadi-
gungSsummen gewährt, entweder nur für Tod oder nur für Invalidität.

5 S. AIS Unfall im Sinne dieser Versicherung gilt jede unsreiwillige
und unabhängig von dem Willen de» Versicherten erlittene, durch eine
plötzliche, äußere Einwirkung hervvrgcrusene Körperverletzung, welche nach¬
gewiesenermaßenden Tod oder die völlige Invalidität des Verletzten sofort
oder innerhalb S Monate nach dem Ereignis verursacht.

Unter Ganzinvaltdität im Sinne dieser Versicherung wird nur ver¬
standen: Der gänzliche Verlust der Schkrast beider Augen, der Verlust oder
die vollständige GebrauchLbchindcrung beider Arme oder Hände, beider
Beine oder Füße, der Verlust eine« Armes oder einer Hand und eines
Beine» oder eines Fuße», scrner völlige unheilbare Geistesstörung.

Nicht cntschädtgungspslichttgsind TodeS- bczw. Unsällc, veranlaßt bezw.
herbeigcsührt durch richterliche Urteile, durch Krtegscreignisse oder vorbc-

reitende Maßnahmen zum Schutze gegen zukünftige Angriffe und durch Nach-
Wirkungen der vom Angreifer oder Verteidiger wegen des Kriege» vorge-
uommcncn Handlungen, gleichviel ob Zivil , oder Militärpersonen betroffen
werden, bürgerliche Unruhen oder Aufruhr, innere Erkrankung, Kramps,
Schwindel-, Schlag- und epileptische Anfälle bczw. deren Folgen, Bruchleiben,
Witterungseinflüsie, Sonnenstich, Operationen, welche durch Erkrankungvon
Organen notwendig geworden und Unfälle, welche die verletzte Person tn
offenbarer Trunkenheit erleidet oder welche von der verletzten Person
veranlaß! bczw. herbeigcsührt sind durch grobe Fahrlässigkeit oder durch
vorsätzlichesoder grobsahrläsiiges Nichtbeachten der für den Schutz von
Leben und Gesundheit bestehenden polizeilichenund gesetzlichen Vorschriften,
sowie Unfälle, welche sich beim Begehen einer nach dem Strafgesetzbuch für
daS Deutsche Reich als Verbrechen oder Vergehen strafbaren Handlung er¬
eignen.

Ausgcschlostcn von der Versicherungsind auch Unsällc durch vorsätzliche
Tötung oder vorsätzliche Körperverletzung, hcrbcigeführt durch eine andere
Person, ferner Berufsunfällc von Personen, welche in Dynamit-, Nitro-
glyzcrtn-, Pulver -, Patronen -, Schießbaumwoll-, Sprenggeschoß-, Zünd¬
hütchen-, Zündsptcgcl- und Zündstoff-Fabriken oder solchen Arbeitsstätten
beschäftigt sind.

Für Unfälle durch Ertrinken und für Unfälle mit nachfolgendem Tode,
welche Bergleute in Bergwerken unter Tag erleiden, ist nur der vtcrtx Teil
der Versicherungssumme(also einbundertstinfundzwanzigbczw. zwcihundert-
fünfzig Mark pro Pcrsonj zu entschädigen.

8 4. Jeder Unsall, für welchen diese Berstcherung In Anspruch ge¬
nommen werden soll, ist von dem Beschädigtenoder dessen Rechtsnachfolger
sofort, spätestens binnen einer Woche nach Eintritt der Direktion der Nürn-
bcrger LcbenSvcrsicherungS-Bank in Nürnberg anzuzeigcn, und eS sind alle
weiteren aus den Unsall und besten Folgen Bezug habenden sachdienlichen
Auskünfte und Atteste, welche von der Bank für erforderlich erachtet werden,
spätestens innerhalb einer Woche nach geschehener Aufforderung dazu an
diese einzurcichen.

Der Eintritt deS Tode» muß sofort, spätestens aber innerhalb 48 Stun¬
den nach dem Eintritt zur Anzeige an die Nürnberger LebenSversichcrungS-
Bank gebracht werben.

Der Verletzte hat sich übrigens sofort, spätestens innerhalb 24 Stunden
nach dem Unsall, In ärztliche Behandlung zu begeben. Auch muß er Aerzten,
welche eventuell zu ihm gesandt werden, jeder Zeit Zutritt und Unter¬
suchung gestatten.

Die Kosten der ärztlichen Behandlung gehen zu Lasten der Verletzten
bezw. dessen Hinterbliebenen, dagegen werden die Kosten der ärztltchcn, von
der Bank geforderten Zcugniste, von der Bank getragen.

Die Nichtbeachtung der in diesem Paragraphen sestgelegtcn Pflichten
schadet den Rechten dcS Ansprucherhebendennicht, wenn er nachwcist, daß
dieselbe weder vorsätzlich noch grob sahrlastig erfolgt ist. Bei erwiesener
physischer Unmöglichkeit, den Unfall oder den Todcssall rechtzeitig anzu-
melden, läuft die bedungene Anmelüesrist vom Zeitpunkte des Aushörcn»
der Unmöglichkeitan, desgleichen, wenn der Anspruchsbcrechttgte in Un¬
kenntnis über den Unfall oder die Versicherungist, vom Zeitpunkt der er¬
langten Kenntnis an. Die Bank wird alsbald nach Erhalt einer Unfall-

Anzetge dem Versicherte» oder besten Hinterbliebenen ein Exemplar, I
VersicherungSSedingungenzugehen lasten. ™

§ ö. Werden von ein und demselben unter die Versicherungsag,,
Ereignis fünf oder mehr versicherte Abonnenten betroffen. Io ist Hz»,
eine Gesamtsummevon zweitauscndsünfhundertMark zu zahlen, die »«5
Ansprucherhebendenim Verhältnis ihrer Ansprüchezu verteilen ist. "

8 ö. All- Zahlungen ersolgcn spätestens innerhalb zweier Woche«
Feststellung der EntschLdigungsverpfltchtunggegen Onittung bei der fe!
der Bank, und zwar im Todesfälle in erster Linie an den Ehegatte» ,
den Fall aber, daß der Ehegatte nicht mehr am Leben ist, an die eheg^
Kinder und für den Fall , daß weder ein Ehegatte noch eheliche Kinder Jj.
Hauben sind, an die Eltern , und falls auch diese nicht mehr am n,,
sind, au die Vollgeschwistcr deS Versicherten unter Ausschluß etwaige? ,,
stiger Erbberechtigter, insbesondere deS FiSkuS. Die unehelichen Ki»ü
stehen in ihrer Beziehung zur Mutter de» ehelichen Ktudern gleich.

Personen, welche den Tod oder die Ganzinvalibität de» Verletzte« ,
vorsätzlicher oder grobsahrlässiger Weise verschuldet haben, verlieren dein,
ihre sämtlichen etwaigen Ansprüche. ■

§ 7. Für den Fall , daß die Nürnberger LebenSversichcrungS-Bank!
Auszahlung einer Entschädigung aus Grund dieser VersicherungoettteW
sollte, ist der Anfprucherhcbendebei Verlust seine» Anspruches vervsltM»
innerhalb 0 Monate nach erhaltener Kenntnis von der Ablehnung^
Nürnberger LcbenSvcrsicherungS-Bank vermittels ordentlicher Klage zu
klagen. Diese Rechtsfolge tritt nur ein, wenn dte Bank den erhobenen foL
spruch mit der Angabe der mit dem Ablauf der Frist verbundenen Rzch,,»
folge schriftlich abgelchnt hat.

Für alle Streitigkeiten au» dieser Versicherungerkennt dte Bank uz-
ordentliche Gericht deS Deutschen Reiches al» örtlich zuständig an.

8 8. Auf die den Abonnenten gewährte Unsallversicherungwird
Kovfc der Zeitung in deutlich sichtbarer Schrift htngcwtescn. Mit z
Erlöschen des Abonnements auf die Wiesbadener Neueste Nckchrtchtcn.„
lischt auch jeder Anspruch auf Grund dieser Versicherunghinsichtlich stzl
eingetretener Unfälle.

Wird der zwischen der Nürnberger LebenSoersichcrungS-Bank und b»
Verlag abgeschlossene Vertrag gekündigt, so hat die» der Verlag 1 M«
vor Ablauf des Vertrages oder, wenn er erst später Kenntnis von u
Kündigung erhält, unverzüglich nach erlangter Kenntnis tn Zwist,,,
räume» von einer Woche an augenfälliger Stelle In der Zeitung unter ft,
gäbe der Zeitpunktes des Erlöschens bekanntzugcben. DaS Erlösche»
Versicherung wird gegenüber de» Abonnenten srühcstcns wirksam mit t»
Veröffentlichung im Blatte oder, wenn eine Veröffentlichung nicht ersetz
mit dem Fortfall deS Vordrucke» am Kopf der Zeitung. Die Ansprüche ui!
den vor dem Erlöschen der Versicherung eingctrctcuen Unfälle» bleib»unberührt.

Wird der Vertrag zwischen der Nürnberger LebcnSvcrsicheruugS.tz,«
und dem Berlage gekündigt. Io steht dem bisher versichertenAbonnent»
da» Recht zu, vom Tage de» Erlöschen» der Versicherung ab da» Abonnenn,
aufzngcbcn und de» etwa über diesen Tag hinaus bezahlten Abonnenicm
Betrag znrllckzuvcrlangen. Der Verlag ist verpflichtet, diesem Ersuchen»
entsprechen. ™
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Ecke Röder- u. Nerostr. 46. 4- und
3-Z.-W., Gas . elektr. Licht, per
1. Oktober. Näh. Part . 16183

Westendstrabe 12. t . Et ., 4-Zim,.
Wohnung ver sofort zu verm.
NSb. Part . l. bei Kieiel. 8488

Frankenstr . 18. S-Z.-W. p. fof. ob.
auf i . Oft. Näh. Part . 5486

Kirchgaffe 19. 8 3 . U. Küche. 5468
Schulgaffe 5. kleine 8»Zsmmer-

Wobnung. 850 Mk. 6465
Jäserftr . 12. 2.. 2 Zim. u. Küche.

NSb. bei Schäfer. f6222
Kellerstratze 16. 2 Zimmer und

Küche auf 1. Oktober zu verm.
Näheres 1. links. 6460

Oranienstr . 2V. Dachwohnung.
2 Zim. u. Küche zu vm. 5491

Römerberg 6. 2Z.u.K.z.verm.ätSß
Steingaffe 16. Vbb. 1.. 2 Zim.

Kücheu. Zubeb. z. vm. 16226
Steingaffe 23. 2Z.,K.,K.z.v. 16236

Steinyaffe 31, Seitenb . (Dachs.
2 Z,m. u. Küche, al. ob. so. z.

•' cL 210 — “ —vm. <Pr . iährl . 216 M.s 5468

Weilffr. 18. Stb .. 2 Zim., Küche
v. Okt. Näb. Vdh. Pt . 5490

Wcllritzstr. 21. 2 Zim. u. K. 5487
Norkstrahe 29, schöne2-Zimmer-

Wobnung mit Zubeb. Frontip.
vtb . ver fof. od. später z. verm.
Nah. Vbh. 3., Gräber . 5483

Albrechtstr. 83. leere Maul , mit
Kammer u. Kochh. N. Pt . 16224

Blrichftrabc 40, 1 Zimm., Küche
u. Zubeb.. lDach»Mittelbau , z.
verm. Näh.Vorderb .Pat . 16242

Felbstr . 14. Bdb. 1. St .. 1 Zim.
und Küche au? 1. Okt. zu verm.
Näb. bas. b. Klopp, Part . 6485

Helenenttr .16.S .D., 1Z..K.K.5451
Selenenttr .17.kl.Z.u.K .14M. im
Hermannstr . 9, Mansarde mit

Rett zu vermieten. 5472
Kirchg.19.Ms.»W..Io.2Z.u.K. 5473
Platter Str . 8. P .. 1 Frtsp .-Z.

an rub . Leute zu verm.  5434
Schulgaffe 5, kl. Dackwobn. 5474

Steingaffe 16. Htb-, 1 Zim., Küche
und Zubcb. zu verm. f6289

Walramttr . 31,1 »u. 2-Z.-W. fof.
z.v. N. b.TremuS. l. Stb . 2. 5478

sMSbl . Zimmers
DambaÄtal 2, frdl .mbl.Frtsp .-Z.

m. Gas , v. Woche4 Mk. f62l4

Platt .Str .26.Pt .,Schlafst.».v.5489
Wellridltr 21,1 möbl. Zim. 5492

| gaben ttfiiäi
Am Römertor 7. sch.Laöen m. od.

obne Wobn. fof. zu vm. 5477

Bkiicherltr. 46, b. Seip . 8 Laycrr-
u. 1 Lagerkeller, . vm.

Laden
Balramltr . 31, mit Wohnung,

für Friseur geeignet, sofort
zu vermieten. 5478

8 a b r u.
Hclenenftrahe 16. m. Wohnung

und Zubehör zu »ernteten.
SMerr » 1. Stock. 5476

TüchtigerSchloffer
gesucht *835

MWnMmb (Sermniiiktaerri.

Offene Stellenm
aller Branchen hat für Wies¬
baden

ZllW-MlktM
an kautionsfähige Bewerber zu
vergeben. Für arbeitsfrcubtge
Herren und Frauen Gelegen¬
heit zu gutem Verdienst.

Off. unter W. 260 an die Ge¬
schäftsstelle öS. Bl.

Tüchtig., selbständig arbeitender

Küfer
*828gesucht.

Simon& Go., Rheinstr. 38.

KmlmMesIO
suchen wir einen kräftigen , ge¬
wandten jungen Mann , nicht
unter 20 Jahren , als Gießer.

WirMener Verlags-Anstalt
V101 G. m. b. H.

Kräftiges in leichter
Gartenarbeit erfahrenes

gesetzten Alters gesucht.
Platterstrahe \12. mn

Suche per 1. September tüchtiges

das schon in besserem Hause war.
etwas nähen u. plätten kann u.
perfekt servieren. Pcriönliche An¬
fragen tägl . zwischen2 u. Ubr
erbeten.. Frau Avg. Durkopp,
Wiesbaden, Ähornweg l . 16251

aushilfsweise für Hausarbeit
gesucht. Dotzheimer Straße 109,
1. Stock. 6691

Bügel -Lebrmädchen
gütung ges. Jahnstr . ‘

geg. Ver»
6. 16273

Geldmarkt

SfltlBljn ^ v?"tbeken ohne.Var-speien, ohne Vorkosten
auf Schuldschein. Möbel usw.
Wohn» u. GeschäftShäus. gesucht,
80 Pfg . Riickp. Off.u. M.S44Fil.1
Maurittusstratze 1L f622

Mt. !» i>kii.üHtni
Wie,riiihn aller Irl,UMMiddflSP.ftk
litt , IfillllStlKII, Sttüj-

plftll, iilH, littMiImuftltrSs!Ut|ö[t|Bcii|fteifea
Acker , w

Wellcitzftr . S1 . Hof
KW- mtte  Postkarte.

Lbst-Ertrag
einzelner Bäume , ganzer Gärte»
«. Hofgüter kauft geg. sofortige

6583Barzahlung
Haffemer

Adelheibstr. 86. — Telepb. 2018
Getragene Schube

kauft 18 Mleichstrahe 13, Laben.
Zahle bis 1» Mark. 6610

Federbetten
auch ältere , kauft Cbr.Reiningcr,
Säimalbach. Sir . 47. Tel. 6372.

Gebr. Guitarre , gut erb., zu
kaufen ges. Off. u. M. 548 a. d.
Sil . 1. Mauritiusstr . 12. 16276

fj|gii verkaufen  I
Sehr schöne

Muschelsammlung
bill. zu verkaufen. Wellritzstr.21,
Hof, 1. Etg. 6658

Sekretär
schön, m.Gebeimfach. bill. ». verk.
Bismarckring 9, Htb., Werkstatt.

Lederkoffer, Höhe 44. Länge 77.
..it fest. " ' ' *i " ‘
nt verk.
mit fest. Ueberzug, noch wie neu.
zu verk. Anzusehen bis 4 Uhr
Lorelevriug 5, 2. r . H8631

Fedcrrolle. gut erb. 125 Ztr .i u-
"ll . , . vk.leicht. Break, gut erb., bi

Frankenstrave 15, Part . H8596

Transp . Kessel und Dezimal¬
wage billig zu verkaufen. b8607

Rau. Wellritzstrahe 16.

6ut.billfg
sind meine Einkodi - Gläser

Alleinverkauf für
Wiesbaden und Darmstadt.

EiiMsBprate
11komplett 11

„UiarsEinMta.
Nietsdimann H.
EckeKirekgasseu .Friedrichstr.

ÜMoMild)
nicht gezuckert, vorrätig in Ltr.-
Dos. Moribiüc.4, Lad., i.Biebrich,
Elisabetbeiistr.g. b. Schäler. 6688

Kalkasche Zentner
.75

für Lockerung des Bodens. 6686MlßlzMhilmlrj
Zitz. Dotzb. Str . 101. Tel. 2108

Stücksteine und Bruchsteine
werden geliefert. 16179

Paul , Oranienstratze 35

Großer Schuhverkaus!
Sommerschuhwaren, Rest-, Einzel- und Musterpaare.

Neugaffe 22. -
Bekanntmachung.

Am Donnerstag , den 8. August 1916, nachm. 3 Ubr iverde
ich in Nrugaffe 22 öfsenlltch und meMietend gegen gleich bare
ZabluM versteigern:

1 ziveitttr. Kleiderschrank, 2 alte Sofas , 1 Svieaelschrank,
1 Flurtoilette , 1 Bücherschrank, verschied. Straub federn,
Boas . Reiber und verschied, mehr.

Wiesbaden, den 2. August 1916. »3632

Heckes, Gerichtsvollzieher,
Wiesbaden , Rheingauer Straße 8. 11

GemrteUund
Die von der Zentral -EinkaufSgeselllchaft gelieferten im

ländischen  Eier konimen in den nachstehend aufgeführt:!
besonderen Verkaufsstellen zum Verkauf.

Die Abgabe bcr Eier erfolgt gegen Abschnitt 1 der Ko
nialwarenkarte . Der Abschnitt ist abgctrennl abzugeben. W
jeden Abschiritt entfällt 1 Ei.

Der Preis Ser Eier ist 25 M. für das
I. Verkaufsstelle Büdingenstratze 4.

Kaufberechtigt sind in dieser Stelle diejenigen Einwoba
die für den Buttereinkauf den nachstehenden Geschäften al!
feste Kunden zugeteilt sind:
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L. Bauer , Nerostr . 43 — K. Butzdorf, Römerberg 38
9 . Hornung u. Co., Röderstr. 3 — Ph. Kiffel, Röderstr. 21-1
2, Mchelazzi, Römerberg 1 — 0.  Müller , Saalgasse 26 M
M. Neuhaus , Saalgaffe 38 — G. Foktcr, Hälnergassc 17 -1
H. Krück, Michelsbcrg 15 — H. Bruns , Schwalbacher Str . 4Ls

v
Fa
Sei

2. Verkaufsstelle Autozentrale Friedrichstratze!
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der Butterhaudlung
G. Fokter, Faulbrunnenstr . 7 — O. Grünberg , Maee>

gaffe 17 — P . Lehr. Ellenbogengasse 12 — 9 . G. RathgebÄ
Nemaffe 16 — A. Schüler. Gr . Bnrgstr . 12 — Cbr. Th»»!
Mauergaffe 7 — 9 . Welkamer, Marktstr . 8 — E. Schulthti
Bleichstr. 18 — M. Schwemmer, Blcichftr. 25 — Dr . Köster t|
Reimund, Bleichstr. 42.

3. Verkaufsstelle Dotzheimer Stratze vl.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der Butterbandln »ge»b-
K. Autor , Eltviller Str . 12 - M. Schulz. Vorkstr. 27>

A. Baumgartner , Dotzheimer Str . 11 — A. Betz, Dotzbcii«!>l
Str . 102 — Decker Wwe.. Nauenthaler Str . 10 — U. Einsim
ler, Erbacher Str . 7 — 9 - Möller, Klareutaler Str . 6 <-\
M. Mund , Rbeingauer Str . 3 — K. Str ei in, Rauentaler Str.A
— E. Tbroniker , Roonstr. 6 — O. Müller , Bismarckrim 1̂ a
A. Reifenberger. SHarnhorststr . 12.

4. Verkaufsstelle Adolfstraste 6.
Kaufberechtigt find die festen Kunden der Butterbandlunge«
M. Rathgeber, Moritzstr. 1 — P . Lehr, Moritzstr. 18 —1|

Kräiner , Goctbestr. 20 — K. Zahrt , Moritzstr. 41 — O. Müll^
Hcrderstr . 12 — A. Eichmann, SchwalbacherStr . 5 — O. Müllkb
Herrngartenstr . — O. Müller , Faulbrunnenstr . 11 — M. Ra»
geber, Schiersteiner Str . 6 — K. Kirsch, Moritzstr. 48 — A. ~
ler, Adelbeidstr. 67 — L. Kraft , Luxem burgplatz 7,
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5. Verkaufsstelle Heleneustratze 26.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der Butterhanblunge«

Frz . Bender , Walramstr . 31 — A. Gläs . Westcndstr. 4^G. Hanimessabr. Scerobenstr . 11 — 9 . Hornung u. Co., M
mundstr. 41 — G. Kriffel, Walramstr . 35 — P . Petri,
ritzstr. 59 — Kl. Prädanus , Wellritzstr. 31 — G. ZieSmer, Sw
robenftr. 31 — E. Fügler , Bismarckring 32.

Der Verkauf findet statt am:

Donnerstag, den3., und ßreitag, den4.
und zwar für Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben

^ —» Donnerstag , vormittags 8 —10 Uhr
K - H ,, 11 - 1 »0

nachmittags 20, - 41/2 P0
M - Q 5 %- 7i/, 00
B —« Freitag vormittags 8 —10 00
T - Z fP 11 - 1 0P

Freitag nachmittag von 3—7 Ubr können diejenigen
wobner, die aus besonderen Gründen vorher nicht in der
waren , gegen Abschnitt 1 der Kolonialwarenkarte die ihnen,
stehenden Eier in der Autozcntrale Bahnhofstr. 20 abholcm^übrigen besonderen Verkaufsstellen bleiben Freitag nachmü>"
geschloffen.

Der Kunbenschein und die BrotausweiSkartc sind den *
käusern vurzuzeigen, damit sie feststellcn können, ob der Ä®L
in der Verkaufsstelle überhaupt und während der betresst""
Tageszeit kaufberechtigt ist.

Wiesbabcn. dm 1. August 1916,
Der MagM
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- ^ H ^ idiger des Vaterlandes
in der Heimat.

s .sieasjnhre mit allen ihren Schrecken und
Z-°er volle Rutsche Volk nunmehr müssen.

Zröten hat c wurden ihm auferlegt. -
Ungeheure ^Wehr «des Angriffes einer Keberzah.

sie wurden dar-
sfi* ÄHweyr ves t̂nßiint » ciu^v ***** u

gebracht. wen d ^ n Bestand «des Reiches und die Freiheit
non Feinden * wirtschaftlichenEntwickelung Deutsch-

' ^ 7rf7rderten Der unvergleichliche Todesmut ûn-lanovsa

fCrC® ^ gsŵ ZuführstraßenU Weltverkehrs abgeschnitden wichttgircn Scholle angewiesen

atZ unüberwindlich erwiesen. Von
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. sPn  Ertrag feiner eigenen
ten m l '\ § deutsche Volk zwei schwere Kriegsjahre zu
vecr>'^ ° ^ § tapfer und entsagungsvoll seine Frre-
“ "/Sri Z - - - - - « »> >- - « E, I.
L ' .7 »- »>. «» --- mm mue “t
***» « «« e ®et Höhepunkt der an die Entsagungs-
Ä7ett des Volkes gestellten Anforderungen traf mit den
. -mali gsten militärischen Anstrengungen zusammen, die es
15 77 bei der Abwehr einer Uebcrzahl von Feinden zu
f Balte Neben dem wütenden Kampfe gegen lebende
Sr  ie Heimat und Her » des deutschen Volkes schützt,
t - firt  fiel Feind einen schmählichen Krieg gegen Frauen
7 g-inder. Was Waffengewalt auf dem Schlachtfelde nicht

,7rmaq soll der Hunger  erzwingen . Wir sollen mürbe
gemacht' und der zähe Widerstand unseres Heeres in der
Heimat gebrochen werden.

vas wird nicht gelingen. Auf den heimischen Feldern
i-? uns eine Ernte  entgegen, die uns einen reicheren

Ertrag  verspricht als die vorjährige. Sie gibt uns die
sichere Gewähr, daß bei richtiger, die Mängel der bisheri-
aen Regelung vermeidender Verteilung die hingebende
Opferwilligkeit unseres Volkes keine seine Kräfte überstei¬
gende Belastungsprobe erfahren wird.

Das Kriegsernährungsamt wird alles daran setzen.
Laß die Nahrungsmittel gerecht und gleichmäßig verteilt
werden, und daß die Preise nicht über die durch die Kriegs¬
verhältnisse gebotenen Grenzen hinausgehen. Soweit sich

> ohne Gefährdung der Vedarfsficherung eine Senkung
des Preisstandes  der Nahrungsmittel ermöglichen

efürmi, läßt, wird darauf hingewirkt werden. Auch bei der Durch-
führung dieser Grundsätze mutz sich das deutsche Volk Be¬
schränkung auferlegen. Sie sind aber gering einzuschätzen
gegen die Entbehrungen und Opfer, die unser Heer seit
zwei Jahren willig trägt . Unermeßlichen Dank schulden
wir in der Heimat den Tapferen da draußen, die unsere
Grenzen schützen. Ihr Vorbild soll uns leiten bei der An¬
passung an die Kriegsernährungsverhältnisse. So erfüllen
wir einen Teil unserer Dankespflichten und bekunden den
unerschütterlichenSiegeswillen des deutschen Volkes
durch die Tat/

bonncntn
wnne«
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-'suchen

Berlin,  1 . August.
v. Batocky, Edler von Braun , Dr . Dehne, Freiherr von

Falckenhausen, Groener, Manasie, Dr . Müller , Reusch,
Senger, Graf von der Schulenburg, Stegewald.

Dieser Erklärung schließen sich an:
Der Bund der Industriellen , Kommerzienrat Friedrich,

Potsdam: Der Bund der Landwirte, Dr . Rocsicke: Der
Zentralvcrband deutscher Industrieller , Rvetger, Landrat
a. D.; 'Vereinigung der christlichen deutschen Bauernvereine,
Freiherr v. Kerckering zur Bor»: Deutscher Bauernbund,
Tr, Boehme, Dr . Loescher: Deutscher Handelstag , Dr.
Kaempf: Deutscher Handwerker- und Gewerbekammertag,
Plate: Deutscher StWtetag , Wermuth: Deutsch-nationaler
Haudlungsgehilfenverband. Bechly: Generalkommission der
Gewerkschaften Deutschlands, C. Legten: Gesamtverband
der christlichen Gewerkschaften Deutschlands, Mathias
Schiffer: Hansabund für Gewerbe, Handel und Industrie,
Dr. Rieser: Reichsdeutscher Mittelstandsverbanö . Dr . Eberle:
Soziale Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischenVerbände,
Dr. Köhler- Hamburg, Reis - Leipzig, Ehlers - Frankfurt:
Verband der deutschen Gewerkvereine, Gustav Hartmann.

üdiunge«
18 - d>
' Mlstt

Miilw
M . RalV
- A.Stift

Zum Fall Fryatt.
Neue englische Entstellungen.

London , 2. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Unterstaatssekretär Lord Newton, dem die Angelegen¬

heiten «der Kriegsgefangenen unterstehen, sagte in einer
Unterredung mit einem Vertreter des Reuter -Bure>«s
über die Erschießung des Kapitäns Fryatt : Es war keine
"rage, Laß Fryatt verurteilt werden würde. Die Regie¬
rung unternahm alle möglichen Schritte. Am 18. Juli
erhielten wir die Nachricht, daß der Prozeß unmittelbar

vorstehe. Wir ersuchten den amerikanischen Botschafter
jj* ^ Eelung . Der Botschafter brachte »ie Angelegen-

20- Juli und dann wieder am 22. Juli zur Kennt-
Laü r S3etliner  Auswärtigen Amtes. Es wurde gebeten,

>ur Len Angeklagten ein Verteidiger bestellt würde.
77 7 'che Regierung entgegnete. daß »er Prozeß für den

• ■vjult festgesetzt sei un» ein Aufschub deswegen unmöglich
,,5 ®tiI  die deutschen Zeugen von den Unterseebooten
ist ûger zurückgehalten werden könnten. Der Vorfall

, ° ûst auch für alle Neutralen , da er praktisch die
5öt' ^ "uffahrteischifse an ihrer Verteidigung zu

^rn. Wenn man selbst annimmt , daß ein feind--toenit man selbst anntmmr, oay e,n ,einv-
^ ^ belsschjff sich ^ r Wegnahme widersetzt, dann

Uch7 ^ ^ ^iziere und Mannschaften, wenn sie schlietz-
den werden, als Kriegsgefangene behandelt wer-
Tortnag &ot^chts anderes getan, als daß er sich»er
Deutsg, ^ ^ wes Schiffes zu widersetzen versuchte. Die
täne;7a !r£lären  ihn doch als Franktireur. Der Kapi-

E Handelsschiffes muß entweder zulassen, daß sein

Ie."*5f* P ?f
Schiss torpediert wird, oder er setzt sich-der Gefahr aus , er-
schosseu zu werden. Die Regierung will sich nicht binden und
keime Vergeltungsmaßregeln ergreisen. Dies mag nur
das Vorspiel einer noch wilderen Kriegsführung durch
Deutschland sein. Aber es ist von selbst ein genügender
Beweis -»er verzweifelten Lage, in die Deutschland ge¬
raten ist.

*

Dazu erfahren «vir von zuständiger Stelle , daß für den
Angeklagten Fryatt ein Offizialverteidiger, von Beruf
Rechtsanwalt, gestellt war, und daß dieser die Verteidigung
von Fryatt bei der Verhandlung in Brügge geführt hat.
Der amerikanischenBotschaft wurde am 27. Juli von der
Gestellung eines Verteidigers Mitteilung gemacht.

Genf,  2 . Aug. sEig. Tel ., Zens. Bln .)
Der „Matin " erfährt aus London, daß infolge der Hm-

richtung Fryatts fast alle Offiziere der englischen Handels¬
marine erklärt hätten, fortan ohne Rücksicht auf
das Verhalten feindlicher Unterseeboote
diese angreifen zu wollen.

Rotterdam,  2 . Aug. (Eig. Tel ., Zens. Bln .j
Ein Telegramm aus London meldet: Von deutscher

Seite wird gesagt, der Kapitän der „Brussels" habe ein gol-
öenes Uhrwerk mit einer Inschrift , aus der hervorginge,
daß es eine Belohnung für die Versenkung eines U-Bootes
war. Die Witwe  des Kapitäns widerspricht diesem.
(Mag sein, aber »ie englische Negierung,  von der
Fryatt , wie früher in englischen Zeitungen zu lesen war,
die Uhr als Belohnung bekommen hat, hat der Nachricht
nicht widersprochen. Schrift!.)

„Unausrottbarê Erbitterung in der Londoner City.
London,  2 . Aug. sNichtamtl. Wolsf-Tel .j

Der „Times" wird aus S ch iffa  h rt  s kr e i sen  Mt-
geteilt, daß die Hinrichtung des Kapitäns Fryatt  in allen
Kreisen der Londoner City, die mit Schiffahrt zu tun haben,
eine unausrottbare Erbitterung  hervorgerufen
habe, »a sich dadurch erstens die Ueberzeugung befestigt Habs,
daß dieser „Mord" gerächt werden müßte, und zweitens die
Tendenz, das deutsche Volk für einige Jahre in Acht und
Bann zu erklären, befestigt werde. Niemand zweifle »aran,
daß Deutschland alles tun werde, um stch nach dem Kriege
«vieder in Gunst zu setzen. Die Geschäftsleute der City
seien sich aber »arüber einig, daß man es dem deutschen
Volke ein- für allemal unmöglich machen müsse, als Wolf
im Schafskleide anfzutreteu. Die Bewegung, nacĥ dem
Kriege alle Häsen  des britischen Reiches für verschiedene
Jahre den Deutschen zu verschließen,  sei durch den
Mord an Fryatt sehr gestärkt worben.

lDie Mitteilung des englischen Hetzblattes, daß die Ver¬
urteilung des Kapitäns Frnatt zum Tode „unausrottbare
Entrüstung" hervorgerufen habe, wird in Deutschland sehr
kühl ausgenommen werden. Wir haben es noch nicht ver¬
gessen, auf welche Art unser Wedbigen hat umkommen
müssen. In London würde man besser tun , den mit vollem
Recht verurteilten Franktireur Fryatt nicht zum NatiMal-
hervs zu erheben.)

Gelbe und Schwarze im Feindesbund.
Eine neue „gelbe Gefahr" geht über dem Erdteil auf,

und sie ist schon da: der Kuli.
Der Krieg hat ihn gerufen. In Friedenszeiten kann

eine Volkswirtschaft aus zweierlei Ursachen von der Uever-
schwemmnng durch farbige Nothelfer bedroht sein: wenn
sie schwach oder wenn sie unfertig ist. Die erste Ursache gilt
heute für Frankreich: für Rußland gelten beide.

Frankreich  ist menschenleer, und «vird es auch nach
dem Kriege bleiben. Es ist das eiuzige Land, dessen
Volkszahl nicht nur in ihrem Wachstum gehemmt sein,
sondern erheblich zurückgehen wird. Vor einiger Zeit hat
der Präsident der Nancyer Handelskammer, Bilgrain , be¬
rechnet, daß. infolge Gcburtenausfalls und erhöhter Sterb¬
lichkeit, die französische Gesamtbevölkerung in jedem
Kriegsmonat um 43 000 abnimmt: ohne die unmittelbaren
Verluste. Bei breißiamonatiger Dauer des Krieges werde
Frankreichs Volkszahl um zweieinhalb Millionen vermin¬
dert sein. Es habe keinen Sinn , von Handelskrieg gegen
Deutschland zu sprechen, wenn im eigenen Lande die Ar¬
beitskräfte fehlen.

Man kann dem hinzusügen, daß Frankreich unter den
Bevölkerungszustand der sechziger Jahre sinkt: daß ferner,
wenn es auf den Vergleich mit Deutschland ankomint, der
Nachlvnchs noch viel ungünstiger abschneidet als die Ge¬
samtzahl. Jeder Jahrgang junger Männer , die in das er¬
werbsfähige Alter treten, «vird in Deutschland über 7GOOOO
zählen und noch bis in die dreißiger Jahre zunehmen: in
Frankreich wird die entsprechende Zahl kaum 300 IM errei¬
chen, unter ständiger Abschwächung. Das bedeutet für
Frankreich, das schon vor dem Krieg eine Ueberzahl alter
Leute hatte ISechzigjährige und Aeltere : 12f> aufs Tausend,
gegen 78 in Deutschland), eine ungünstige Altersschichtung
und zunehmende industrielle Unterlegenheit.

Die Besorgnis, es könnte die während des Krieges
kaum entbehrliche Hilfe iarbiger Arbeiter im Frieden zum
Dauerzustand werden, ist somit dnrchairs begreiflich. Die
Transporte chinesischer Kulis nach Marseille haben be¬
gonnen: eine halbe Million  aber soll schon im Laufe
dieses Jahres nach Rußland  gegangen sein. Schon
heute führt Frankreich nicht nur mit -Gilfe von Farbigen
seinen Krieg, sondern überfüllt «eine Volkswirtschaft mit
Ausländern ' aller Rassen. Engländer . Belaier . Italiener.
Portugiesen, Koloniale arbeiten in den Munitionswerk¬
stätten. den Häsen. Fabriken. Aber ihre Zahl reicht nicht
aus : so sollen die Kulis helfen. Was ein solcher Zustrom
bedeutet, wird Frankreich erst spüren, wenn es in Frie-
öensiabren seine ..Chinesenfrage" haben wird.

Aehnliche Wirkungen anderer Ursachen deuten sich in
Rußland  au . An absolutem Menschenmangel leidet
während der Kriegszeit das Zarenreich auch: nach dem
Kriege wird dieser Mangel als ein relativer «netter be¬
stehen. nicht weil Rußland , wie Frankreich, an Volkszahl
verkümmert, sondern weil es ein Ueberfluß an Raum und
Ausgaben bat. Trotz «'eines riesigen Nachwuchses ist Ruß¬
land immer noch menschenarm. Gerade für die nächste
Friedenszeit aber braucht eS Arbeitskräfte in Menge. Denn
harüber sollte man sich nicht täuschen Rußland hat unge¬
heure Pläne , und wird sie zum großen Teil auch ausnihren.
Trotz aller Unzulänglichkeiten und alle? Unheils hat der
Krieg bier belebend gewirkt. Für drei Milliarden Rubel
allein sollen in den nächsten fünf Jabren Eisenbahnen ge¬
baut werden: die Industrie , vom Staate ermutigt , über¬
stürzt sich in Grünbunaen . Eine solche Ent 'vickeluva aber
bringt zivei Gefahren mit sich: die der finanziellen Abhäng¬
igkeit und die — „gelbe" Gefahr. Mit der ersten mag
Rußland wohl fertig werden, sei es auch auf Kosten ferner

Bundesgenossen: die zweite ist ernster. Tab iclbst ein
wirtschaftlich weit stärkeres Volk, als das ruisische es r,t,
die gelbe und schwarze Krankheit seiner industriellen
Jugend so leicht nicht überwindet, zeigt das Beispiel
Amerikas. „ . ..

In schwächerem Maste gilt Aehnliches «elbst für Eng¬
land.  sskicht nur , daß die verrannte Kriegspolitik des
Vierverbandes Europa um Millionen seiner tüchtigsten
Arbeitskräfte «nindert und dainit zu. Blutiiberleitungen
beinahe zwingt: dieser brave Verband hat auch un««rittelbar
die Farbigen gerufen, hat das Ansehen des Europäers bei
Asiaten und Afrikanern untergraben und den gelben
Auswanderungsvölkern die Grenzen geöffnet. Will es
den „Wirtschaftskrieg" nun auch noch mit farbigen Hilfs,
truppen führen? Schon hat Japan für seine Staatsange,
hörigen Ansiedelungsfreihett auf russischem Gebiete durch-
gesetzt. Frankreich wird, auch wenn die Besinnirng wie.
derkehrt, sich kaum zu Verboten aufraffen. Der gsemdes-
bnnd' hat die Gelben und Schwarzen geholt: er ist es, der
zunächst die Wirkungen spürt. Für ihn beginnt die neue,
größere Zeit mit der Kulisicrung.

Aus der Kriegswirtschaft.
Eine Farm für 80 08» Kaninchen. Der Kanalisations.

zweckverband, dem die Gemeinden Wilmersdorf , Schmar»
gendorf, Zehlendorf und Teltow angehören, hat beschlossen,
auf dem Gelände »er Kläranlage bei Ruhlsdorf sTeltow)
eine Kaninchenfarm im großen Maßstabe anzulegen. Zu
diesem Zweck wurden 20 000 Mark ausgeworsen. Auf erner
80 Morgen großen Fläche sollen zunächst 80 000 Kaninchen
ich in voller Freiheit bewegen.

Reichsstelle sür Druckpapier.
Nachdem in der Beschaffung von Zeitungsdruckpapier zu

angemessenen Preisen sich Schwierigkeiten ergeben, ist zirr
Regelung des Verkehrs mit solchem Papier für die Tages¬
zeitungen eine Reichsstelle für Druckpapier errichtet wor-
den, die unter »er Leitung eines Reichskommissarsaus Per-
tretern der Zeitungsverleger und Druckpapierfabritanten
in gleicher Zahl besteht. Die Reichsstelle für Druckpapier
'oll für die Zeit bis zum 1. Oktober angemessene Preise
für maschtnenglattes und holzhaltiges Druckpapier für dre
Tageszeitungen sestsetzen. Durch diese Ermächtiigung, d«e
auf Grund der Bekanntmachung vom 81. Juli ». I . in Ver¬
bindung mit den früheren Bekanntmachungen über die
Einschränkung »es Druckpapierverbrauchs ersolgt ist, wird
den Lieferanten von Dr «rckpapier für Tageszeihmgen d,e
Erfüllung der laufewden Verträge aus der Pretsgrundlage,
auf der sie abgeschlossen«oorden sind, unmöglich gemacht.
Es mußte deshalb den Vertragsstellen das Recht eingeraiimt
werden, von dem Vertrage zurückzutreten, insoweit das
Papier für öen Druck von Tageszeitungen bestimmt ist.

Mitteilungen ans aller Welt.
Bayerisches Königssckloßverbrannt . Das Schloß Lud-

vigstag , in dein sich früher König Otto von Bayern längere
Zeit aufhielt, ist durch Blitzschlag ein Raub der Flammen
geworden.

Fm Segelboot verunglückt. In der Nähe von Blankenese
iei Meyerssan» kenterte ein von acht jugendlichen Personen
iesetztcs Segelboot. Trotz sofortiger Rettungsver «uche
sonnte nur ein Knabe gerettet werden.

Zweihundert Menschen bei den Waldvräuden umgekom-
meu. Nach einem Amsterdamer Blatte wird der „Tirnes
;us Toronto  telegraphiert , daß bei den Wa woran den «n
stanada wabrscheinlich 200 Menschen ums Leben gekommen
'ind. Der Schaden sei bedeutend.

Schlagwetterexplofion. Aus Essen wird gemeldet, daß
durch eine Schlagwetterexploisionauf Zeche Dorstfeld fünf
Bergleute schwere Brandivmrben erlitten.

(T-

Letzte
V*— n c o

Drahtnachrichten.

Der Kronprinz Ehrendoktor der Berliner Universität.
Berlin,  2 . Aug. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die juristische Fakultät der Berliner Universi-
ät hat den Kronprinzen  gestern zum Ehren-
oktor  promoviert und die Auszeichnung «hm telegra-

chisch übermitteln lassen.
»eimtückischerenglischer Uebersall aus die „Deutschland.

Berlin,  2 . Aug. (Priv .-Tel . Zens. Bln .)
Wie die Dtsch. Tgsztg ." mitteilt , berichtet die Pariser

Ausgabe des „New-Aork Herald" vom 26. Juli , daß «n
galtimor  e am 28. Juli ein kleiner brit,  sch er
sda mv se r , der ain 21. Juli in den Hasen einlses «i««d in
LS »; , . * . . «• m « - «-> -w -.
«ens plötzlich Anker und Taue schleppen l^ Ü. ^ Der
Kämpfer wäre mit voller Kraft «n das &eutsch e U-Boot
«ei an  nt , wenn nicht der Kapitar« des Schlffes „Thomas
v. Tzmmis" sich schnell ins Mittel gelegt hatte. Er fuhr
«em britischen Dampfer in die Flanke und verhinderte
o den Zusammenstoß

Englisch-sranzösische Erntesorgen.
Stockholm,  2 . Aug. (Nichtamtl. Wolss-Tel.)

Der schwedische Landwirtschastskonsulent in Eilglaird
dichte laut „Tveusra Dagbladet " einen V«erteliahrsbericht
sin worin er feststellt, baß die englischen Landwirte
veaen der heurigen Ernte  überaus besorgt  seien . Der
Weizen gedeiht infolge andauernd feuchten Wetters schlecht
.rnd muß daher mit ungewöhnlich großen Mengen anslan-
Aschen Weizens verinischt werden. Dadurch aber kann der
Markt in die Hände ausländischer Spekulanten geraden,
»sehnlich stehen die Verhältnisse «n Frankreich,
finöot setzt die Ernte statt, jedoch unter sehr unvorellhaste»
iknrständen. Tie Qualität erscheint wert entfernt von gut.
Hierzu kommt, daß das bestellte Areal ungefähr um 12
Prozent hinter de«n normalen zurnckiient.

Im übrigen sind nach Angabe der schwedischen-»eiige
in England die Preise  besonders für Butte , und Cie.
bedeutendg e sti e g e n. _ _

Ucrantivortttch für Politik und Feuilleton: B. E. Eisenverger. für de»
ibriaen redaktionellen Teil: Han» Hüneke. Für den Fnferatenteil und

^geschäftliche Mitteilungen: Earl Röstet. Sämtlich in W -sbaden.
drucku. Verlag der W t e S b a d - » e r « e r l a g » - A n sta l t E. m. b. D.

Voraussichtliche Witterung sür Donnerstag, 3. August:
Vorwiegend heiter, trocken, «varm «veiler anhalteud.
Wasserstände am 1. August: Hüningen 2.70, Kehl 3.59,

Mannheim 4.74, Mainz 1.80, Bingen 2.55, Rhemgau 3.10,
Straßburg 3.56, Koblenz 2.80, Köln 2.88, Konstanz 4.74 Met.



Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichten Mittwoch, 2. August i;

Regina
MWZ-kiMWm,tavHifn,toiitos iilfiies

mit Klammer, mit Deckel, *IE ! ÄO & © EK
mit Gummiring . . . . tfl ) vO TItäS L V Pf.

WM" Unsere Einkochgläser passen in jeden
Apparat , sind aber audi ohne Apparat zu verwerten.

Es trafen
ein:

f sind aus bestem, kristallhellem Glase gearbeitet,
ClIDta haben sich jahrelang be stens bewährt,

!* haben weite Oeffn ungen u. sind daher bequem zu reinigen

Hnr Es?u™15 55 68K
mit Deckel und Gummiring, AJf Rft IJE Oft
weite Form . vT flV fl3 Uv Pf.

K0fliR3» E,Iäkoclia PP arat  schwere , saubere,ggS^ Kn
l «%yiE8Sl0 verzinkte Qualität , mit Einsatz ,6Federn , §flf ,5U
1 Thermometer . Mk. B H

gjgjp Ln diesem Apparat könnten Einkochgläser
aller Art verwendet werden.

Ein Waggon EilMtödSgiÜSCP nnS ein Waggon SttinlÖpfC.
. . iii.mmm. . . . . . . . . . um. imimiiimmuitKiiii!. mmrn. . - . „„„„J

„6erz“:Eintioditiriige
„6erz“sEinltodilirQge

Alleinverkauf für Wiesbaden.
Ger *- EinUochkrüg « sind aus bestem salzglasiertem Steinzeug gearbeitet.
«xei-z-Einkochki -tige bieten die grösste Garantie für Haltbarkeit aller Konserven.
(xcrz -Einkochkrüge haben helldurchsichtige Glasdeckel, wodurch der Inhalt sickbar bleibt.

Pf.kosten mit Klammer, mit Deckel, mit Gummiring ^ Pf. ^ |Jl pf ^ ^ Pf

“ . »Ml»»»»«»»!. . . . .. . . . . „lmimmimmilllllllllllllmiJ

Alle anOeren Eisisfefisl,
Saftbeutel mit Ring — PergamentDaDi
Einkoditöpfe , irdene

wie:

Saftbeutel mit Ring - Pergamentpapier - Stopfenkrüge - Saftflasdien - Dunstgläser lilKjriin R . « : . » ,,
~ Emkoditopfe mit Blediboden — Einkochtöpfe, emailliert 211  BtEZRRt EflCESCil.

Kaufhaus Würfenbera S. Wiesbaden
b . „ß. Heugasse 11.

Kurbaus Wiesbaden.
Donnerstag , S. Augnst:

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt .Kurordiesters
in der Kodibrunnen-Anlage.

Vormittags 11.30 Uhr:
Militär- Promenade »Konzert

an der Wilhelmstrasse.

Hackmittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Matrosenmarsdi v. Blon
2. Ouvertüre z. Op. „Der erste

Glückstag“ Auber
8. Gebet a. d. Oper , Der Frei¬

schütz“ v. Weber
4. Künstlerleben, Walzer

Strauss
i . Kavatine a. d.Op. „Nebucad-

nezar“ Verdi
6. Ouvertüre zu „Leichte

Kavallerie“ SuppA
T. Potpourri aus der Operette

„Der Vogelhändler“ Zeller
8. Zur Parade, Marsch

Wemheuer.

Abends 8.80 Uhr:
4 bonn ein «nt » K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Op. „Iphigenie

in Aulls“ Gluck
2. Introduktion a. d. Op. „Die

Zauberflöte* Mozart
8. Air Bach
4. Finale a. d. unvollendeten

Op. „Loreley“ Mendelssohn
5. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau“
Adam

6. Ouvertüre zur Oper „Ray¬mond“ Thomas
7. Von Gluck bis Wagner, Pot¬

pourri Schreiner.

Stadttbeatcr Frankfurt a. M
Schauspielhaus.

Mittwoch, 2. August, ES . 7.30 Uhr:
DaS Wiutermärchcu.

MeurS Theater Frankfurt a. M
Mittwoch, S. August, aLds. S Uhr:

Der selige Balduin.

tttnephon S »,“
Angenehmer kühler Aufenthalt

4 lustige Tage!
Petermanns Zagvabenteuer.
Köstlicher Schwank in 3 Akten
Teddy züchtet Nottartoffeln

Zeitgemäßes Lustspiel.
Gutes Beiprogramm.

W
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beseitigt. Beratung u. Auskunft
in Rechtssachen. Anfertigung v.
Gesuchen aller Art, bes. in Mili¬
tär », Steuer » und Zwangsvoll-
sirrckungssachen. Langiähr . Er¬
fahrungen . Nachweisl. Erfolge.
Tb. Stücken. Scharnhorststr . 12.

Aerztlich empfohlen

bMzsNSHr- u. UrW-uiigsmittel
noch zu alten PreisenZchlotz-Vroserie Liebsrt,

Marktstrobe 9. (6690

Taunusstrasse I. _
Angenehmer, kühler Aufenthalt.

3 lustige Tage!
Knnrari Drphpr der audl jn  Wiesbaden best-
numau Lfl CIICI,  bekannte Bayr. Hofschauspieler in

Petermanns JagOabenteHer
Köstlicher Schwank in 3 Akten.

Teflög rächtet NoMoffein§
Zeitgemässes Lustspiel mit dem urfidelen

Gut. Beiprogramm. Paul Heidemann . Gut. Beiprogramm.

Sonncnbers . — Bekanntmachung.
Ausgabe der Butterbezugsicheinc

für Kranke und Pflegebedürftige am Donnerstag, 3. Aug.,!
mittags 9 Uhr. — Falls die Zahl der Anträge wiederum' «
groß sein sollte, kann nur ein Teil berücksichtigt werben. wAr»
der andere Teil bei der folgenden Ausgabe Bezugsschein«
halten wirb. Aerztliche Atteste müssen unbedingt vorliegen.

Sonncnbcrg , den 2. August 1916.
Der Bürgermeister . B u cöe 1t

Gemüse
aller Art «49

täglich frisch
zu billigste « Preisen.

UM.  MarkWnd.

Gutschäumcnde io»
feste weiße Deise lange

Vorrat Pfund 70 Pfg. (6696
Phllippsbcrgstr . 33, Part , links.

: Julius CäsarI?j
m— mmm

Unaufschiebbare Büro- und Muster¬
arbeiten sowie die geforderte Bestands¬
aufnahme nötigen mich bei dem Mangel
an geschulten Arbeitskräften mein Geschäft
mehrere Tage —
zunächst vom2. bis ciuscllitsslicb SJugnsl
— ganz zu sdhliessen.

G0TTFR. HERRMANN
Tudihandlung.

4747

Zwecksr
sollten von den Gemeinden mindestens 10  Pfg . für den

Spntzenkopf eingesetzt werden. *882
Donnerstag , den 8. August 6s. Js . sollen ttn Stadtwalde,

Distrikt „Kohlhcck", versteigert werben:
L 20  Raummeter Eichen-Holz:
2. 800 Eichen-Stanaen 2. Klasse:
3. 1085 Eichcn-Stangen 3. Klasse;
4. 780 Eichen-Stangm 4. Klasse.

Me § Lichenschälholz.
Zusammenkunft vorniittags 9 Uhr vor Kloster Klarental,

Wirtschaft „Zum Jägerhaus ."
Wiesbaden, den 31. Jutt 1916. « 78

Der Magistrat.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Durch Reichsgesetz vom 12. Juni 1916 sind mit Wirkung

1. Januar 1916 ab folgende Aenderungen in den Bestimnim
über b,e Invaliden- und Hi»kerbliebcnciivcrsicherungeingct«

1. Die Altersrcute wird bei Vollendung des 66. lieitber
70.) Lebensjahres fällig.

2.  Die Waisenrenten sind für alle Waisen eines verstarb
Versicherten gleich hoch: sie betragen je drei Zwanzigste!
Grundbetrags und der Steigerungsfätzc der Invalidenrente,
der Ernährer zur Zeit seines Todes bezog oder bei Jnvali
bezogen hätte (bisher nur für eine Waise drei Zwanzigstel
für die übrigen je ein Vierzigstel). Dazu kommt, wie bisher,
jode Waise der Reichszuschuß von jährlich 25 M.

3. Die in den §8 1294 und 1295 der Reichsoers.-Ord,
bezeichneten Höchstgrenzen(Witwen- und Waisenrenten zuia
höchstens 1K io hoch als die-Invalidenrente des Vcrstorb
Waisenrenten zusammen höchstens so hoch als diese Jnvaü
reute) sind iveggefallen.

4. Die Kinderzuschüssefür JnvalidenrentemEmpfäng«
ein Zehntel der Rente) werden auch beim Vorhandensein
mehr als 5 Kindern unter 15 Jahren für jedes Kind (hi;
nur höchstens 5 Zehntel für höchstens 5 Kinder) gewährt.

In allen Fällen, in denen Renten seit dem 1. Januar f
von der Landesversicherunigsanstalt festgesetzt sired. die sich '
den vorstehenden neuen Bestimmungen höher stellen würden,
folgt durch sie von Amts wegen eine anderweite Berechn^und entsprechende Nachzahlung an die Berechtigten. In bst!»
Fällen bedarf es einer Antragftetlung nicht. Dagegen sind w«»
der aufgrund der neuen Bestimmungen früher als bisher P"
werdenden Altersrentenanivrüche die Anträge bei uns zu ft*®:

9n Verbindung mit den Rentenauibeiiernngen hat daS
Gesetz eine Britragserbößung vorgeschrieben. Sie wird
1. Januar 1917 eintreten und beträgt für jede Lohnstuse2
wöchentlich. Die Bekanntmachung der LandesversicherungsK
statt über die Höhe zu entrichtender Jnvalidenversicher»»!'
betträge erfährt daher vom 1. Januar 1917 erb die SsendeE
daß für die Beiträge der Lohnklassen1, 2, 3. 4 und 5 statt*
bisherigen Wochenbeiträge von 16, 24, 32, 40 und 48 Pia- £
neuen Sätze von 18. 28, 34. 42 und 58 Pfg, treten . BestrE
marken alten Wertes dürfen für Zeiten nach dem 1. Januar w
nicht mehr verwendet werden. Wer bann noch Marken »‘il
Wertes hat, kann st« bei den Postanstalten Umtauschen.
Umtausch muß aber spätestens innerhalb zweier Jahre nach"
L Januar 1917 erfolge». m

Sonnenberg , den 29. Juli 1916. ■
__ Der  Bürgermeister Buckelt-

r Julius Cäsar I?
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